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6. Staatsbürgerkunde und fakultativer Unterricht 

&.:L. ZUr Funktion des fakultativen Unterrichts 

Im Zusammenhang m.it den YJeitreichenden Prozessen der inhaltli-

chen Ausgestaltung unser·es Bildungswesens wurden und werden 

weitere Schritte zur Entwcicklung des-fakultativen Unterrichts, 

auch im gasellschaftswissenschaftlichen Bereich, getan, mit 

denen die Stellung und Wirkung des fakultativen Unterrichts im 

Gesamtsystem der soziolistischen Allgemeinbildung an Bedeutung 

gewinnt. /siehe Kapitel 1, S. 27/ 

Damit werden ein~m schöpferischem Prozeß weitere Impulse 

verliehen, der darauf gerichtet ist, den f~kultativen Unter-

richt in das Gesa.rntkonz:ept der Allgemeinbildung zu integrieren 

und in der Oberstufe fakultative Kurse und obligsorischen Un-

terricht ~ls Einheit zu entwickeln. Auch im gesellschaftswissen-

schaftlichen Bereich arbeiten. 'iJissenschaftler an der Präz.isie-

rung des Zie 1-I nhal ts-t<onz:epts, an der Entwicklung neuer Pro-

gr~mme, an Problemen der didaktisch-methodischen Konzeption 

uswo Schuldirektoren engagieren sich bei der Gewinnu.ng von Kurs-

1.eitern, beim Schaffen notwendiger Bedi9gungen für eine solide 

u n.d kontin.uie rliche Arbeit „ I<u.rsle 1 te r suchen nc.1ch Mög lich kc i­

ten, die Potenzen der Rc::hmenprogramme immer effe.ktiver ftltl iet 

für die Realisierung der pädagogischen Zielstellungen zu nutzen 

und die Kurse gemeinsam mit den Schülern imme r attraktiver zu 

machen, Es gibt erfolgreiche Bemühungen, gute Erfahrungen ellen 

1<u.rsleitern zugä nglich zu mechen und den Erf ah rungsaustausch 

umfeissend zu stimulioreno D2für wurden vielf ä ltige Mög lichkei-

ten der We iterbildun~ geschaffen, die es immer besse r zu nutze n 

gilt. 
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Es ist nDtürlich, d.aß ir. diescrr. P roz.eß 1 mit dem NeulZ?nd er­

schlossen wird und bei dem auch wir uns noch am Anfang bef in-

den, viele Fr-Clgcn und Entwicklungsprob leme 2uftreten. f·ianche 

h2 ng cn mit deC" praktischen Umeetzung der r<ur:::>e zusammen und 

werden bei zunehmenden Erfahrungen gelöst werden. Andere haben 

theoretische v:urzeln, wenn es z.um Beispiel um clie Bestimr.i ung 

ces spezifischen Beitrags fakultativer l(Urse für d ie Persön­

lichkeitsentv'licklung geht. /siehe SCHU\DE3P,CH, Uo; ~VECK, H,, 

1 988 , s . 76 7 ff./ 

·:;elche Funktion hc.ben die angebotenen fakultativen 1<urse
1 

die eng mit dem Stastsbü rge rkundeunte rricht verbunden sind? 

/siehe K.P.PITEL 1, S. 28 f ./ 

Sie ermöglichen die systematische -Einführung in gesell­

s chaf tlich bede utsame \"!issensgebie~e aus den mar-xistisch-leni­

nistischen Gesellschaf ts •~issenschafte n und aus der Politik 

sowie ein elastisches Re egieren auf ~ie Dynamik cler gesell­

schaftlichen Entwicklungsprozesse und die politischen Ausein­

Dnder-setzungen unserer Zeit• c::.uf s .ich wa.ndelnd.e gesellschaft­

liche Bedürfnisse und Erfordernisseo Sie haben die Funktion, 

die vor ollem im obligatorischen Unterricht angestrebte grund­

le.gende Allciemeinbi.ldung zu fes:tigen, z.u vertiefen und anzu­

wenden sowie über den obligatorischen Unterricht hinaus an 

ausqewä hl.ten, gesellschaftlich bedeutsamen Sachoebieten in die 

Tiefe z.u gehe.n./;Jfl Dom.it bieten sie Mögl.ichkeiten zur diffe-

renzierten Ver-ti.efung u.nd systematis~hen En·~eiterung der All­

gemeinbildung, berücksichtigen und enti~iekeln die weltanschBu­

lichen und politischen Interessen der Teilnehmer und unter­

STGTZEn in jeweils spez.ifis.cher Weise die Vorbereitung der 

Schüler auf die bev:uß.te und aktive. Mitgestaltung des gesell-

schaftlichen Lebens in der e.n,twickelten sozialistischen Gesell.-
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schaft sowie die hochschulvorbereitende Funktion d~r Abitur­

stufe. In d iesem ZUssmmenhang trägt d~r fnkult a tive gesellschefts­

wissenschaftliche Unterricht besonders nachh~ltig zur sozialisti­

schen Persönlichkeitsentwicklung der Schüler, insbesonder'e zu 

ihrer politisch-ideologischen Entwicklung beio /siehe ALLGSMEIN.!. 

BI LDU ~!G U~JD LEHRPLANWERK„ ae rlin I 1.987, s 0 355 ff.; FU!~KTION UND 

GESTALTU NG DES FAKU LTATIVEN U!\ TERRICHTS IN VERSCHIEDE NEN BILDUNGS-

BEREICHEN, Berlin 1 1988; VERFGsu:,JGEN u~m l"iITTSI LUNG EN DES l''IINISTE-

RIUMS FOR VOLl<SSI LDUNG Nr o 4, AN'.':EI SU I :G Nr o 10/1983/ 

Der fc:i ku~t a tive I<urs '"Internationale Politik" hc:it die Aufgabe, 

die Schüler m.it Grundfragen der inter:nationalen Politik der Ge­

genwart in enger Verbindung m.it nktuellem r olitischen Geschehen 

vertraut zu macheno I.m Ze,ntrurn des Kurses steht die Hau?tfrage 

der intern~ tionclen Klassenausein~nd~rsetz:ung in unserer Zeit 1 

das weltweite Ringen um die Erhe1-tun9 und Sicherung de .s Frie­

dens, die offensive und konstruktive Friedenspolitik des So~i~­

lismus. Zugleich wird die wechselseit.ige Vcrknüpfun~ des l<<?mpfes 

um Frieden , Abrüstung und Entspcnnung mit dem Ringen um die Ver­

wirklichu.nf: spez.if:Lscher politischer und ökonomischer, soz:icler 

unc nationale r Interessen der Völker untersuchto 

C:ine intensive ge istige /.._useinandcrsetzung mit der. da mit ver­

bunclcnen Fn:gcn soll daz.u beitro:igen, das Verständnis für den 

Charakter unserer ~poche, f ü r c!ie Di~lektik des f(c.mp f ss u m c!en 

gesiche rte n ·::eltfri.eden und gesellschaftlichen und so::.i~len 

For·t sch ritt sowie für die Lösu,; .:.nderer g lobe;ler Probleme der 

Gegenwart z.u vc rt ief e n und den Schülern e ine umfassendere , k l ns­

sc nm5::1; e Sicht auf Ur sa che n und ZUssm~enhänge intern2 tionoler 

politik geben. Di.e He r anwo chsenden sind z,u bef 5higen, p~rtei­

lich .:rn die Vielf c:::lt und Komplexi.tö t d.er Erscheinungen und Pro­

zesse hera nzugehen, die tief g re~fenden Vo r 3 n dcrungen zugunsten 
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des sozialen Fortschritts und des Soz:L:. lismus, c.~b er au c h ge ­

genläufige Tendenzen und ~llidersprüche zu e.rfc;ssen sovJie zu-

nehmend selbständiger Antvwrt auf bel'Jegende Fragen zu finden. 

/HANDREICHUNG ZUR BEHAtJDWr\IG GRUNDLEGE~mER F?.P.GEN DER I NTER­

NATIONALEN POLITIK, 1.988, So 818 f.; LOBEDA, \'lo; r10RITZ, P.; 

KÜHNE, Ro, 1..988, s. 918 fo/ 

Inde m der Kurs differe.nz.ierten Ansprüchen, 3edürfnissen 

und Möglichkeiten weiterführender Besch~ftigung mit politischen 

Frngen unserer Zeit Raum gibt, gesell.schsftliche Enhücklungs­

prozesse in. ihrer historischen Konkret:1eit, Kompli=.iertheit 

und Dynomik tiefer crfaßb~r macht, aktuellen Erscheinungen und 

Prozess.en in e.ngem Bezug von Aktuel.1.-Politischem und Histori­

s ·chem, von Theorie und gesellschtiftl.icher Praxis n.echgeht, 

hilft er die \':irksßmkeit de.:s gesel.lschaftswissensehaftlichen 

Unterrichts für die klasse nmäßige Orientierung der Schüler, 

für ihre politisch-ideologischer Erziehung zu erhöhen. 

Er unterstützt e.ntsprech~~nd seinen spezl.!ischen Zielen und 

Inhalten die \-veitere Ausprägung ideol.ogischer Positionen der 

Schülerpersönlichkeit, zu. dErnen auc.h der oblig~torische Unter-

richt s.einen Beitr<!g leistet o Au.sgehend von s.einem politischen 

Inh~lt~ trögt der fakultative Kurs ·rnternetionele Politik• 

insbesondere zu.r weiteren E.ntvJickl.ung solcher Positionen bei, 

vii.e die 

- vom Kompf um die Sicherung de.s V/el.tf riedens als der wichtig­

sten Auf g abe unserer Zeit und der Möglichkeit einer deuer­

hl!!f ten F rieaenss.iche rung j_n unserer Epoche~ 

- vom K21mpf um die Durat:iset2~ng der friedlichen :<oexistenz z-~i­

sche.n Staaten unterschiedlicher Gesellschaftsor·dnungen in 

ihre.r he.utigen Rea.litä t, de.m Einfluß der Politik de:s Diologs1 

der wachsenden Koe li tion der Ve munf t und des Re 21.lismus; 
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von der eng~n Wechselbeziehung von Na.tion!llem„ Re~1ionalem 

und G 1-oha.lem i.m Ringen um Frieden und Siehe rhe it und der 

angen Verknüpfung dieser Aufgabe mit vielfältigen Momenten 

und Tendenzen intern.ation.Jler Entwicklung„ mit dem K~mpf u·m 

weiteren gesellschaftlichen und sozialen Fortschritt. 

Im Zusammenhong mit den im obl~gctorischen Unterricht und 

in anüe ren Bereichen politischer 8 ild ung e nAJorbene n l<e nntnis-­

sen. und Erf'ahrungen, die die Schüler in der praktisch-politi­

schen Tä tigkeit und im täglichen Leben gewinnen, erfolgt eine 

Vertiefu.ng u.nd Enwiteru.ng von. aktuell-politischem und histo­

rischem, ökonomischem und geograohischem sowie gcsellschafts­

theoretischem v:isse.n und entsprechendem Können, das mit diesen 

Positionen verbunden isto Dies geschieht an ausgewä hlten In~ 

hc.lten. 

Sc U'mfaß t zu·m Beispiel der Themenkomplex „'Europ~ ,_ ein Kno­

tenpunkt internationaler Politik und der 8eitrcg der DDR im 

1<ompf um europä ische Siehe rhe i t und F ri.e den•• die l<en.n~e ichnung 

- der strategisch-politis chen Situation in Europa, der besonde­

ren Sensibilität der Trennlinie von Sozu.lismus und Kapit&-

lismus, an der sich die beiden großen Militä rbl.ö cke unsf}rer 

Zeit cuf Sicht~eite gegenüberstehen; 

- der Zuge s.pitz.the it der Situ~ tion im Gefolge des Konf ronta-

tions- und Hochrüstu.ng skurses der aggressivsten imperialisti­

schen ! ~ re ise und de r d a mit ve.rbundenen Ve rtiefu.no des ·~ Jice r-

spruchs zwischen de n Le bensinte r c ssen der Völker Europc:.s und 

den ~b enteuerlichen Zielen. e.iner kleinen. Schicht beson.ders 

Dggressiver Kreise des USA-ImperiDlismus un~ der r.:..t-TO; 

der besoncie r c n Gef o ~r f~r das -g emein seme Haus Europc~ und 

de r ~c lt, d i e von ~ iesen Gegebe nhe ite n &u sge ht o 

Die ve rtie f e nde P r ob l emnn t:- ly se i s t mit der E r ö rt e rung der 
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Chanc en f ü r die Lösung der dnm.it im ZustJmmen.hcing stehenden Frc­

ge.n verbunden, und schließlich wird das prDktisch-politische 

Ringen um die Lösung der FrDge n. von Abrüstung
6 

Entspennung u.nd 

Frieden ins 8lickfold der Schüler ge rückt. Dcmit geht es unter 

a.ktuell~olitischen und historis.chen Aspekten um 

c!2.1.s h~rte und lang~1ierige Ringen um die Durchsetzung der. Poli­

tik d e r friedlichen l<oexistenz 6 den Kampf der DDR für Frieden 

und europ~ischc Sicherheit 1 die initi~tivreiche und konstrkk-

tive Politik des Soz..inlismus; 

- c:us9ewti hlte Frc:if:en und Probleme des K~mpfes um die dauerhtlfte 

St~bilisieru.ng von Frieden und Sicherheit in EuropEi, für eine 

Wende in der Ges tel tu ng der in te rnZJtiona lc n Be zie hu.nge n; 

- ~ie Einschtt~ung, in~ieweit Fortschritte im Sinne der Vernunft 

und d.es Realismus erreicht werden, wo Urs3chen und Hintergründe 

für diametrale Positionen der ~gierenden Kl~ssenkröfte liegen, 

wie sich der robje ktive Zusammenh!lng von Frieden „ ~ne rc r und 

äußer·er· Sicherheit und Enfalt.ung breiter kontinentcl9r Zusnm­

/ile.narbeit konkret äußert und worin die. Verantwortung und 

Pflicht be:ider deutscher Sta~ten für das •gemeinsz:me Haus 

Europa• liegt. /siehe z:u den ideologisch-erzieherischen Poten­

zen des. t<urse,s ~ LOBEDA~ \V o; l' i0RITZ, Po; !<OHNE, R. „ 1988, So 

920 - 922/ 

Mit diesen und cinderen Themenkomplex.e.n wird den Schü.1.ern die 

Möglichkeit eröffne.t, konkreten. Erscheinungen und Prozessen in­

tem.ation~ler Politik in ihrem •was ... ~ ·wie• und •warum- nsehzu­

s.pü ren, si.e klaasenmäßig einzuschä tzen, zu bewerten, vorhandene 

Kenntniss,e zu mobilisieren und Enzuwe.nden sowie bereits er.war-

bene po.litische E.insichten und Urteile weiter zu differenzi.er:""en 

u.nd zu fundie ren. Es gilt, zunehmend se lbs t ä nd i.ge r Antworten. llUf 

bewegende Frag e n zu finde n, si.ch poli.t:isches Wissen cnzueignen, 
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mit der sozialistischen Presse zu arbeiten, wesentliche GedDnken 

sus politischen Dokum.enten, ~ktuellen Mc:iteriC1lien und aus Aus­

zügen von Schriften der Kl.~ssiker des Marxismus-Leninismus zu 

erschließen. Oie Schüler le.rnen_, ihre Meinung zu politischen 

Ereignissen in verschiedenen Regionen der Welt zu äuP..ern, poli­

tische Sachverhalte parteilich d~rzustellen und zu ~ufgeworfenen 

Problemen und ideologischen Positionen 8ggressiver imperia­

listischer Kräfte offensiv u.nd überzeugend zu argumentieren. 

Eng verbunden mit der Ausbildung und Festigung ideologischer 

Positionen unrl den eben gekennzeichneten Aspekten der K6nnens­

entwicklung ist der Beitr~g des Kurses für ein vertieftes Poli­

tikverst §ndnis der Schülero Es geht hierbei ULl die Fr~ge, ~ie 

der f~kult8tive Unterricht den Schülern helfen k~n n, die vicl­

f ~ltige n politischen Erscheinungen. und Prozesse in ihrem Wesen 

u nci in ihren Zu scimmenhäng en gründ liehe r zu erfassen. 

Indem dieser Kurs den Schülern eine lebendige, konkrete und 

gGistig-aktive Beschä ftigung mit grundlegenden Fragen der Kl~s­

sen<rnseinDnce rsetz:un.g ermöglicht, führt er sie zu tieferer Ein­

sicht in konkrete Totbestände und entscheidende Zus8lllenhänge 

der We lt~olitik und befördert ihr Verstä ndnis für die aktuelle 

Politik. Vorr~ngig geht es darum, 

- in dia gruncllegencle Veränderung des revolutionä ren We ltpro­

z:esses der· Gegenvmrt, ins eine dinlektische Vielfält, in die 

Dyn~mik un d Komjtlliz.ierthe it der hcrten l(lt'Jssen~useinc:inc!er­

setzungen, in die Oifferenz.iertheit und Widersprüchlichkeit 

der gesellschaftlichen Entwicklung einzudringen; 

- clie Hauptrichtungen un d Besonderhe iten globaler und regiona­

ler Entwicklung zu erkennen, die Grundlinien der i.nternatio­

n~len Politik herauszuarbeiten un d in ihra n wesentlichen Zu­

snmrnenhä n~en zu e r klä ren; 
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- das intern <:i tion.c:ile J<rz fteverhältnis„ politische Ziele, politi­

sche Strategien und ihre klassenmäßigm Hintergründe sowie dc::s 

H<!lndeln der la<Jssenkrt ftc i ll'! l<am;:>f tiefg r ü nd ig zu erf~ssen 

und auf dieser Grundlag e Erscheinunge n un d P rozesse des inter­

nationalen politischen Geschehens kl~ssenm~ß ig einzuscht; tzen 

und zu beaerteno 

Ideologische Erz.iehun~ der Schüler ist so ~uf die geistige Vcr­

~rbeitung politischer Erscheinu.ngen un c P rozesse oricntiert
0 

Die Erfuhrungen in cier Ar!Jeit im fckult c tiven l~u rs m..:.chen in 

diese m Z.U~rnr.irnenh G ng üUCh sichtb2r 1 dc:.. ß un c Viie z.urn 8eiG
1
Jiel bei 

der 8ehsndlung des Themenkomplexes, der sic h mit dem K8mpf der 

Völker Lc. te incme rika s bef t.ß t, l e ben c.lig e G ez.ichung en zum Se frei­

ung s kcmpf cic sc r Vö lJ~ c r 1 Orientierungsvermögen, In te re sse, 

Urteilsf ~ higkeit~ historischer Optimismus und politisches Enga­

gement beir.i Schül.ar erzeugt werden könneno ·::~ chsen de s Interesse 

m.ün de i: in e i:ie r be~·;uß te re n unci aktiveren Te ilnr:hme am politi­

schen Geschehen. Do::s zeigt sic h im Kurs, in de r Schule un.d 

d~rübcr hinauso Hierfür hct der fakult~tive Kurs S2chkenntnia, 

Können, bewußte 3e re i tschDf t und Entschlossenheit wi rksc:m z.u 

m~chen. Eng verbunden mLt Positionsbildung und Politikverständ­

nis ist so der Beitrc.a des Kurses zum oGnoueren Erfassen der 

eigenen Mög lichkeiten und VerClnt~wrtung der Teilnehmer in den 

Kämpfen unserer Zeit zu re~lisiereno In solchen Richtungen zei­

gen sich vielfältige Möglichkeiten~ wie die Arbeit im fekult:e­

t:iven Kurs ~ntcrnationale Politil(• ~uf die Entvücklung der 

Schülerpersönlichkeit einvJirkt. /siehe LEM!<E, Jo, 1987, So 

377 ff./ 

zusammenfassend ki:..nn für den Kurs ••r.ntern:ttionale Politik„ 

in bezug auf seine ~'Jirkun~ im Rahmen der ideologischen Ertie­

hu.ng des gesellschaf tswissensch~ftlichen Unterrichts festge-
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s tell.t werde n: Diesem f o kult!ltiven l<urs ko mm t die Aufgobe zu. 

die sozi.3listische Allgemeinbildung durch d ie Vermittlung 

und Aneignu:ng konkreten politischen ~Visscns, die lebendige 

Betrachtung und fu:ndierte Erörterung ~wsge~"JEi hl.ter Fragen 

der internstion c len Politik z.u erweitern; 

d i.e SchC: l .e r z.u klas.se nmfü~ ige m Herangehen c:.n Sachverhalte u n d 

Prozes.se .::us de.m internz::t ionc len Geschehe n zu befähigen und 

ihnen zu hel.fen, Grundtendenzen. und wesentliche zusammenhä nge 

in b is~"le.ilen re eh t k.o rnp ljLzie rtc n und wide rsp r ü chlichen Ent-

wicklungen zu durchschauen sowie k.lassenmt=:ßiges ~'ierten des 

Gescheh e n s zu befördern; 

mit der Va rmittlung und t.neignung grundlegender l<enn ttlisse 

über des intern[1tionale Geschehen zugleich auch die Fr Z?ge n~ 

die die Schüler be~·Jegen, iiufzugreifen~ gründlich zu disku ..... 

tiere n und dnbei die kollektive Stiindpunktbildung und cien 

Meinungsstreit weiter e.uszuprägen; 

die Entwicklung bewußten politischen Interesses en.g mit per­

sönlichem Ver~ntwortungsbewußtsein und aktiver Mitwirkung in 

viel.f ~ l.tigen Formen. prtd<tisch-politischer Tä tigke it zu ver-

knüpf e n. 

Der fckult e-. tive l<urs "Einführunq in grundleqe ncie Frogen der 

marxistisch-leninistischen Philosophie• h2t d ie Aufgabe, die 

Schüler in ti usgewä hlte Erkenntnisse des dic„:lektischen und 

hi s torischen Mate rio lismus einzuführen. Er sol.l einen spezif i -

sehe n Ge itrC?g zur Entwicklung eines wissenscha ftlichen We lt­

bildes der SchD l e r lei s t e n, sie mit der dialektisch-materia-

listis chen Cetr~chtungsweise der Dinge und ~ rscheinungen in 

NE:tur·~ Gesellschaft und i m Denke n vertraut mac hen, sowie z u 

philosophi s chen Einsichten in t·li t.t.e l und Wege der Ve r ä nde rung 
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der V/irklichkeit führen. Die Be sch t ftigung mit grunülegenden 

Fragen der mar.xistisch-1.eninistischcn Philosophie soll den 

Teilnehmern helfen, Antworten ~uf G rundf r~9en u.nserer Z.eit 

u.nd sie bewegznce Fragen u.nserer Vvelt zu finden unC: so ihre 

.persönliche Leben.oorientierung bereichern. /siehe RAHMENPROL 

gra.mm., Berlin~ 1986, So 5/ 

Da.mit besteht die Möglichkeit, c:iusgewDhlte ele mcnt<::re Kennt-

nissc der mei rxJLstisch-leninistischen Philosophie systematisch 

z.u verm.ittcln und für die teilnehmenden Schüler· ein bedeu.tsames 

Wissensg ebiet E!inführend zu erschließen, d!:s so nicht zum Gegen­

st8nd des obl~getorischen Unterrichts bis zur Klesse 10 gehörto 

Es geht dAbei vorrcngig d~rum, 

~- die Schüler be~egende Fruge n ihres Lebensp rozess ~ s heraus-

z.ufor-clern, dl'"s Interesse ~n solch2n Frr:ge n vwvhzuh a lten l:zr;o 

zu wecke n; 

die 3c t:intwor·tung solcher Fr2ge n ~uf der Grundl<:.ge eines soli­

c.l0n un c ~u chi cystemcitischen ·Y-~ issens um r: llgcme ine Gesetz-

m.5ßigkeiten. cler i:~ c. tur und Ges.ellsch~ft und der S tellung des 

flcrnsc:16n z.u. ihnen zu ermöglichen; 

d i e or.·i en tic rungs funktion der soz.iclistischcn Ideologie zu 

ve rticfen ... o /V'.Ii-~C!-:r- :öFSR, D., 1987 b, So 233 f.; s i ene :::uch 

l-: ::: RCHH0FER, D., 1 987 ~,So 1.81. ffo; RAS.Tz.ER , Do, 1987 ~. s. 

571 ff.; GASISCl<I, J o; R/ .. Er~R, e, 19ss, so 430 f ./ 

Au s der Praxis der DurchfChrung des f~kult2 tiven Kurses er~ 

geben sich viele E rf~hrur.gen hinsichtlich d e r i deologischen Er­

ziehu.ng der Sc hüler bei der Einführung in die m~rxis.tisch-leni­

nistische Philosophie in der Schule, die den Blick für Erstre-

be nswer·tes und Erreichberes !>Chä den. Im folgen.C.: en ist der Fr~ge 

nochz.ucche n, ~'Jelchen spezifischen Seitrag dieser f~ku.lt2tive 
;;J 

· t A pr·· ung i· a1eologische r Positionen der Schü-Ku.rs zu.r \•Jei eren us a g _ 

l 3 r z.u leisten vermag o 
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Vonib sei noch einmal betont, de.S :::u c h dieser f<urs, wie e s 

im Rnhmenp rogr:'.!mrn zum Au sd ruck komr.it, •rnf d ie Entwicklung der 

ideolDgischen Ges ~m tposition der teilne hme nden Schüler, ciUf 

die Festigung ihres !<: lassen s t~ndpunktes ausge ric htet ist. Es 

ü;t deshi'llb davon ziuszugehen, dnß die InhZ?lte des Kurses mit 

d~n. in J<spitel 1. gen~rnnten Positionen in Beziehung steheno 

Das betrifft beaonders d ie Vertiefung solcher Positionen, d ie 

die Gesetzmäß igkeit des weltweiten Obe rg ang !; vo m l(apit.-lismus 

zum Soz.ia lismus und d ie Rolle der Arbeits rk:!.~sse im Kampf um 

den Frieden, die sozic listische Demokr2t i e un d Freiheit auf der 

Grundlage der f'l<::cht der Arbeiterklasse sowie den Zus21 mmen.h~r:ig 

von gesellsch~ftlichen Erfordernissen, aktiver Lebensgestaltung 

im Ko lle kt iv und Entwicklung der Indiviclu~litä t zum Ausdruck 

bring e n. ~eil es in diesem f ~kult~tiven Ku rs um eine Einführung 

in grun ci legcn ce Frage n der marxistisch-leninistischen Philosophie 

geht, rückt hier die weitere Auspr~g unf; solcher ideologischer 

Positionen in den Mittelpunkt, die einen unmittelbar welt~nsch~u-

liehen, philosophis chen Z.U.schnit-t h@be n o Das betrifft solche Po-

sitionan \'J ie die 

•-von der· Mn terilllill.;, Erkennb;irl<e.it und Verä nderb c:i rkeit der 

':Je l.t, 

von der Entwicklung und den Gesetzmcß i gkciten in Nc:l tur unc! 

Gesellschaft, 

- von der historischen Mission der Arbeiterklasse und von der 

Einheit von Soz:ialismus und Frieden, 

von der Arbeit els einer Grundbeding ung cllen menschlichen 

Lebens sowie 

von der Einheit von technischem, sozialem und ökonomischem 

Fortschritt in der sozialistischen Gesellschaft". /RAETZER, 

D.; LOBEDA, W 0 , 1.986, So 322 f.; siehe ouch GASIECKI' :l 0
; 

RAETZER, Da, 1988, S. 431/ 
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Die Ve rmittlung un d Aneignung elsmentcrer philosophischer 

Kenntn~sse und die Einführung in grundlegende Prinzipien der 

di3lektisch-materialistischen Denk- und Verh~ ltenEwe i se soll 

s.o erfolgen, dc:iß die ,t..usbildung die~er ideol og ischen Positio­

nen gefördert wird o 

D~her ist W~ssen über M~ t e rie und Bewußtsein, Jbe r die 

Grundf rüge der Philosophie un d ihre materi~listi sche Besnt wo r-

tung, über die konsequent m=ite ri4:listische Position der revo-

lutionä ren ArbE:!i te rklasse, über Zu s2mme nha? ng und Entwicklung 

in NL tur, Gesellsch~ft und Denken , über die Grundaesetze der .., 

materialistischen Dic lektik, über die Arbeit ~ ls Grundlage ge-

aells chaf tlichern LeL:le ns„ übe r den ge sel lsch::?f tlich e n Fortschritt 

und se ine Triebkr~ fte, über die Freiheit i m Sozi~ li smu s un~b-

dingba r es Ergebnis de s Kurseso Auf der Grundl~g e dieses Wisse ns, 

von Erke nntnisse n der Schüler aus dem Unterricht ve r s chiedene r 

f 3cher, ihrer E rf~hrungen, ihrer schon gewonnenen ideologischen 

Positionen führ·t der :<urs zu philosophis che n Allgemeinerkennt-

nissen, die ihre r s~ its ~is Erkenntni smittel im weiterführenden 

Unterricht snde r e r Fä cher wirken und für das tief e r e Durch-

d ringe n. gese ll::;c hc.ftlicher Zu s t ä nde und EntvJick lungs p rozesse 

so~ie in der individuellen Lebe nsorientierung ihre An~e ndung 

fin den . Es h~n~elt sich hie r um All~emeine rkenntni s s e von hohem 

Abstruktionsar8d i für di e mitunter die F r ag e nach der Erreich­

barke it, n ~ ch c!er Zug ömglichkei t f ü r Schüle r der KL2ssen 9 und 

1.0 gestellt \'Jirc:I.. Erf olg reich a r be i t e nde Ku rsleit e r best ä tigen , 

doß bei ange me s se ne r Ln tc rpret~ tion de s P rog r~mminh~ lts unt e r 

se rück s ichtigung der Vor~usse tzungen d 3 r Schü ler und entsp rechen­

de r me th odischer Gest~::!. tung de r :::.i. r s die kog nitiven Möglich kei-

..i 1 1 lt t fe ··Jei· t e r :-usnchöor fen t e n de r Jug e ndlichen L:ie ser S c iu e e r ss u • -
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Denkens und klcssenrnä ßigen ~e rt e n s , des ArguGentierens un d 

Diskutierens werden durch den Kurs gef ö rdert. 

~ i it dem c ir·ekten 8e z.ug auf c!ie ~·.'irklichkeit un d die Anvien­

dung philo s ophischer E r'kenntniss.e vie r dc n we s e nt liehe ge se 11-

s chl:f t l i che Zu s ~mmenhe nge, die Di2 lektik un d uynor.i ik gese ll­

s ch <J ftlic her E rsch e:inu nf;e n und Prozesse in ihrer M.:. t c ri c: lit.'.H 

un d Erkennb c rkeit, ~e rden Tricbkr5fto, Mittel und ~ege der 

Verä nderb z:rkeit der \'.'irklichke it so·11i e ihre Gesctz.mäßigke:i~ 

gc n ~u e r e rf sCbE r o D ~s b~trifft Uo ~. solche Inh a ltsbe reiche wie 

- d i e m ~ te ri~ listisch en Grun~l~gen des gese llsch~ftlichen Leb e ns; 

die mcterielle P roduktion nls Varmittlerin de s S toffwe chsel-

proz.ecse s z.nischen Gesellsch a ft un d ii2 tur; Arbeit, rJissen-

s ch c:a f t u.nci Technik, ihr Zweck un d ihre t\'irkungen im SozL;;?l.is-

~us u nd im Kcpitalismus; 

- dc::s '.'Je 5en gesellsch~ftlicher Gesetz.m3ßigkeiten., d ie spez.ifi-

sehe Form ihres ·;Jirkens unter den Bed iggun~en d e r sntcigonisti-

sehen Klassengesellschl!ft und die beriuß te Gestc..:ltui1g gesell.-

sch~1 ftlicher Lebensprozesse im Soz.iulismus; 

- die gesellschaftliche Entwicklung, d~s •;:esen gesellscf;aft­

lichen Fortschritts und die Entf e ltung neuer Tri~bkrä f te im 

soz.illlismuso /siehe R/,,.~TZER „ D.; Los=o:~ , W#, 1986, s . 323 ff./ 

Ein tieferes ideologisches Durchdringen gescllsch~ftlicher 8e-

ding ungen und Prozesse in ihrem •:Jesen „ in ihren bestimmenden 

zusamme nhä ngen und in bczug zuf die in ihnen \•i irkcnden Krä fte, 

einschließ lich der gese llschsf t liehen und persönlichen Bedeut-

!S~mkeit, ist somit ein weiteres wesentliches Anliegen d e s fcikul-

tc:tiven Kurseso 

Damit :L.st eine; erste Ant \·iort a uf t:!ie Frage (;jGgeben, wie der 

Kurs Politikverctä ndn is f ö rdert, nie e r den Schülern hilft, 
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die vielf ~:H tigen Prozesse in ~!~tur und Gesellschl!f t in ihrem 

Wes.e n und in i h ren zusammenhä nge n gründlicher zu erfcssen. 

Die Lösung dieser Aufgsbe is.t tiUf des e ngs te mit der Aus­

bildung und Festir)ung ideologischer Positionen und de r Entn ick­

lung des Kön.nen~ ve rbunclen o Philosophische Ke nntnisse \•Jirken 

geracie d~nn positionsbilden.el. \'!e nn sie ~uf politi.5che Sz.:chver­

h~lte bezoge n werden. Deshalb besteht die Spezifik in der Ver­

mittlung und Aneignung philosophischer Grunde rke nn tnisse lln 

Bezug 8Uf die s esellschmftliche \'lirklichkeit • insbesondere 

aber in Anwe.nc!urng sa.lcher Erkenntniss.e auf p.olitisch relevant& 

S•chverh~lte. So ist der Beitrag zum tieferen Politikverständnis 

vor allem darin zu sehen, den Schülern die konsE!:ßuent m~terie­

listische P o~itfüon der SED bei der Ge stnltung der entwickelten 

sozi3 listi e chGn Gesellsch~ft und im Ko mpf um ~ie Sicherung dec 

Friecens ~ n Grundz.ügen ihrer Politik zu verde utliche n„ 

Hier tun s ich in der Prax is Frcgen und Probleme cuf, die d~s 

Ve rhä ltnis von Philosophie un d Politik bei der Gestaltung des 

Kurses und den mit diesem Kurs möglichen un d erford erlicheh Zu­

vrnichs an \'Jirklich keit s verstä ndr.is beim Sc hüler betreffen. Es 

bes teht die Ge f ~ hr, Fe hler zu m ~chen, zum Be ispiel d~rin, ~esell­

~chnftliche r! irklichkeit und die „Politik der msrxistisch-le ni­

nisti s chen P ~ rtei ~usschließ lich un d u~ve rmittelt ~us den 

höchsten philosGphischen Abs tr~ ktions n he r a us zu beg ründen und 

zu erklären, od e r sich bevJegenC.:e.- Wirk lichkeit ein st2tisches 

Netz von l(~ t eg orien mufzulegen unC.: die Wirklichkeit nur als 

se leg zu nutzsno Um solchen Ge f c hren z u entgehen und spezifische 

Ve rtie fungs rich tungen d e s Kurses optim~l zu re ~lisieren, bewä hrt 

sich vor allem de r folg e nde, ~urch d~s Progremm vo r~e zeichnete 

An~etz: 
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Die Logik des l<urses ergibt sich aus Philosophischem, nicht cius 

Politischem. Und daher sind Aneignungsgegenstä nde nicht primä• 

politische Phänomene und schon gar nicht gesellschaftliche Sach­

verhalte in ihrer Totalitäto Es ist auch nicht Aufgabe dieses 

Kuqtes, gesellschaftliche Sachverhalte oder Prozesse entsprechend 

ihrer eigenen Logik allseitig zu analysieren. So ist z.um Bei­

spiel bei der Behandlung der konse quent materialistischen Posi­

tion der Arbeiterklasse im Stoffgebiet 2 nicht die historische 

Mission in ihrer Gesc:imtheit Gegenstand. Der Kurs kc;nn aber die 

i.deolog ische Position von der historischen h iss.ion festigen, 

indem bei der Anwendung von Kenntnissen über das ~esen des konse­

quenten Materialismus herausgearbeitet vi ird, daß das Erfordernis 

für die Arbeiterklasse darin besteht, in materiell-praktischer 

Aktion die tatsächliche Veränderung der materiellen Fundc:imente 

des Kapitalismus durchzusetzen. Gegenstand des Kurses ist auch 

nicht die gesamte Politik der SED im Kampf um Sozialismus und 

Frieden, sondern ihre konsequent materialistische Position, ge­

richtet auf die Stärkung der materiellen Grundlagen der Gesell.­

schaf t „ d.en ZUsammenh a ng von VJiss.enschaf t un d Produktion und 

das neue Herangehen im Kampf um den Friedeno Ähnlich verhält es 

sich bei der Vermittlung von V~iss.en zu dialektischen :;lus emmen­

hängen und allgemeinen Entwicklungsgesetzen. /siehe RJC..HHENPROGRAMh , 

1986, s. 13 u. 16 Fo; GASIECKI, J.; RAETZER, D., 1988, So 431 f o/ 

Eine solche Vertiefung und aspekthafte Betrachtung setz..t 

Kenntnis 111Jm Gesamtprozeß voraus und bereichert sie z1Jgleich 

unter eben dem Betrachtu.ngsaspekt o Ziel der Erkenntni!S ist letzt­

lich die ~·Jirklichkeit, die praktische Politik. Philosi:>phische 

1<enntni.sse, Kateg orienkenntnisse werden zum genauen E 1rf assen der 

~irklichkeit unter ausgewählten Gesichtspunkten genutzt, und 
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g e rade hierin liegt der spezifische 8 eitrag des Kurse s z.um 

Politikverständnis. 

Eng verbunden mit der Entwicklung ideologischer Positionen 

und einem tiefer auszuprägenden Politikverständnis ist der 

Beitrag des Kurses zum genaueren Erfassen der eigenen Möglich­

keiten Ut?HIOM•~ und der Verantwortung der Teilnehmer in den 

l<ämpfen unserer Zeit, bei der weiteren Gestaltung der entwickel­

ten sozialistischen Gesellschaft und der S icherung des Friedenso 

Unter philosophischer Sicht werden in diesem Kurs Frag en auf­

geworfen, die das gesellschaf t liehe Denken und die praktisch­

politischen Auseinandersetzungen unserer Toge betreffen, Frag en, 

mit denen die Schüler im t äg lichen Leben konfrontiert werden, 

die sie bewegen, z.u denen sie sich ihr Urteil bilden wollen, 

mit denen ~uf diese oder jene ~ie ise ihre persönliche Lebens­

orientierung eng verbunden isto Da s sind Fr~G en, die mit der 

zukunft der i·lenschheit, mit den realen l·1öglichkeitcn der Siche-

rung des \"Je ltfriedens in unserer Epoche, mit Grundzügen der Po­

litik der SED zu tun habeno Die Suche nach Ant~orten dient in engem 

zusammenh nng mit de r He r a usbildung stabiler klassenmäßige r Po­

sitionen einem ge n nue ren Verstä n d nis der· d irkl.ichkeit. Es wird 

das persönliche Interesse an der Beschä ftigung mit weltanschau-

1.iche n Frage n ent1·1 i.ckelt, Erkenntnisdrc:ng ge ~·ieckt, zum eigenen 

ND chdenken angeregt, Lust am schöpferischen Denken. am Aufwerfen 

von Frage n und der Suche nDch Lösungen für gesellschaftliche 

Probleme g eförderto Der fakultcitive Unterricht kann so beispiel­

ge bend in der Di.skussion, im Me inungsstreit zu den die Schüler 

be vJegenden Fragen wirken, inde m er den S chülern Anlaß und Ge-

1.egenheit gibt, über sich selbst und ihre Stellung in der VJelt, 

in der sozi~ listischen Gesellschaft, in ihrem konkreten Kollektiv 

nachzudenken. Er kenn sie so zu einem gensueren Erfassen ihrer 
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eigenen t'lirkun'.;J smög lichkei ten „ der persönlichen Verantwortung 

und der Konsequenzen für eine ektive Haltung und für konkretes 

Handeln gelangen lassen, optimistische Grundhaltungen ent­

wickeln helfen und aktiv gesellschaftliches Tä tigsein fördern 0 

Der Kurs bietet die tvlöglichkeit, in eine solche Richtung 

das Denken und Verh ~ lten der Teilnehmer zu bewegen und die ge­

kennzeichneten ideologischen Positionen - in Abhängigkeit davon, 

wie fest und tief sie angeeignet wurden -, wirksam zu machen 

•als Grundlnge selbständigen Urteilens, als Orientierungsgrund­

lage s.elbständige r \"Jertungen und Entscheidungen, als Vor~us­

setzung pe rsönl.ichen Verantwortung sbewußtseins und individueller 

Selbstbestimmung„. /KIRCHHOFE R, Do, 1987 a, S. 183/ Diese Seite 

des fakultativen l<urses drückt die moralisch-erzieherische Auf­

gabe der Bescht: ftigung mit Grundfragen der marxistisch-leninisti­

schen Philosophie aus. /siehe GASIECl<I, J.; RAETZER, D o, 1988, 

s. 432/ 

Ein solches Verständnis der Funktion dieses fakultc.tiven 

l<urses wirft immanent die Fr~ge auf, worin das jeweils Neue in 

der Vermittlung und Aneignung der t'Jel.tanschauung der Arbeiter­

klasse besteht und welche Verbindungen zum obligatorischen Un­

terricht existieren. Das s<Jll hier ledig lieh zusamr.1 enf assend 

und exempla risch am l<urs "Einführung in grundlegende Fragen 

der marxistisch-le ninistisc:hen Philosophie „ demonstriert wer­

den: 

Es wurde bereits festgestel.lt, daß dieser fakultative t<urs 

die AufgDbe hat, im obligatorischen Unterricht verschiedener 

Fächer angeeignete Allgemeinerkenntnisse und weltanschauliche 

Einsichten zu festigen, zu vertiefen und in neuen zusammen­

hängen anzuwendeno 
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In den natur- und gesellschaf tswissenschaf tlichen Fächern, 

im literarisch-künstlerischen und polytechnischem Unterricht 

werden in jeweils fachspezifischer Art und Weise und gebunden 

an fachspezifische Unterrichtsstoff~ Erkenntnisse und Einsich­

ten z:ur Einheit der t"Jelt, zu ihrer Entwicklung und Erkennbar­

keit, zu ihren gesetzmäßigen zusammenhängen vermittelt und 

angeeignet, und die Schüler gewinnen so Grundlagen zur Herau.s­

bildung einea einheitlichen Weltbildes und klassenmäßiger Po­

sitionen. Dabei werden auch bereits Aspekte einer dialektisch­

materialistischen Denk- und Verhaltensweise herausgebildet. 

Durch das Aufgreifen von Dissens- und Könnenselementen sowie 

ideologischen Grundpos~tionen aus verschiedenen Unterrichts­

fächern, durch ihre neua.rt:Lge Kombination und Zuordnung im 

R~hmen einer philosophisch orientierten Verarbeitung werden im 

fakultativen Philosophieunterricht vertiefte, umfassendere 

Einsichten in Natur und GesellschEft, in die insgesamt existie­

rende ~irkl~chkeit gewonnen. 

So werden zum Beispiel ~m Fachunterricht, insbesondere in 

8 iolog ie, Geographie, Ge schichte, Staat sbü rge rkuncle., aber cu;h 

in Physik und Deutsch, wesentliche Grundzüge einer philosophisch 

orientierten Ent v1 icklungsaL1ffassung herausgearbeitet. Im Biologie­

unterricht erfas s en die Schüler bei der Behandlung der Evolution 

der leben den f•l8 tU r: •oie Entwicklung der Lebemvesen vollzieht 

sich auf materieller Grundlage. Die Triebkräfte liegen in CJen 

org~nismen selbst und in den Dechselbeziehungen zwischen aen 

Organismen und ihrer Umwelt„ Alle existierenden Lebewesen sind 

Ergebnis und Ausgangspunkt fortl.aufender Entwicklungsprozesse 

(phylogenetische Entwicklung) o Die lebende Natur stellt ein 

Feld von Möglichkeiten dar~ von denen sich unter konkreten Be­

dingungen für einen Sereich einze lne ver~irklichen° Die Haupt-
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richtung der Phylogenese ist die Höherent~icklung, die mit 

Spez.ialisie rung und Red uzierung verbunde n ist o Ihre Merkmale 

sind Differenzierung, Zentralisierung, Anpassung und Leistungs­

steigerung. Faktoren der Evolution sind hutation, Rekombination, 

Isolation und natürliche Auslese o Das Leben ist im Ve rlc:iuf der 

Erdgeschichte aus IJichtleben entstanden.," /RAETZER, D0 ; LGSEDA „ 

~ •• 1986, s. 324/ 

Durch die konkrete Kenntnis solcher Ent~icklungsprozesse in 

der Natur, aber auch durch die Darstellung gesellschaftlicher 

Erscheinungen und Prozesse im Geschichtsunterricht - hier werden 

Erscheinungen und Prozesse in ihrer Entstehung, in ihrem ~erden 

und Vergehen betrE? chtet, Gesellschaftliches in ~iner Dynamik und 

Differenziertheit, in seiner l'omplexität und in seinen prägenden 

Zusammenh5ngen unters~cht - wird Zusammenhangs- und Entwicklungs­

denken zunehmend ausoebildet und bis zur Erkenntnis von Sach-..., 

verhalten geführt, in denen das \'J irken von Grundgesetz:en der 

materialistischen DiElektik erkennbar wird. 

,t..uf diese ~Je ise führt der F achun te rricht verschiedener Fächer 

besonders in den otercn Klassen an die Verallgemeinerung, Syste-

matisierung, Integre. tion von erworbenen weltanschaulich relevan­

ten Allgemoinerkenntni~sen zu einem philosophischen Niveau der 

Erkenntnis und weltanschaulichen se~ertuno hereno •seche des 

fakultativen Lehrgangs ist es hier, die Dinge auf aen philoso­

phischen Begriff zu oringen - auf einen Cegriff von der Entwick­

lung, auf c in e lerne nte res Verst ä ndnis des dialektischen rJ ide r­

spruchs in seiner Triebkraftfunktion, von Zusammenhängen zwischen 

~uantitativen und qualitativen Entnic~lungcn und der dialekti­

schen l~egation. „ /Et.JElJDA/ Diese elementare~ systematische Ein­

führung in grundlegende Erkenntnisse der meterialistischen Dia­

lektik wird aber nicht auf die Vermittlung philosophischen 
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~issens, Synthetisierung un~ Verallgemeinerung von Erworbenem 

beschrä nkt, sondern stets auch in ihrem engen !3ezug zur 'tlirk­

lichkeit, •in P\nwendung• auf die Politik und in Bezug zur 

Praxis gefaßt. So muß das im Unterricht erarbeitete Verständ­

nis der Kategorie „dialektischer ·::iderspruch• den Sc:hülern hel­

fen, den Epoche~iderspruch, den Grundwiderspruch des Kapitalis­

mus oder ',"Jidersprüche im Prozeß der Gestaltung der e·ntwickelten 

sozialistischen Gesellschaft tiefer zu versteheno Und der Kurs 

k a nn dazu beitragen, die Frage: ~es soll ich tun, was kann ich 

mit meinem Tun real für die Gestaltung des Sozialismus und für 

den Frie~en bewirken? beant~orten helfen. 

Mit dem fakultativen l~urs besteht somit für einen Teil der 

Schüler die l'löglichkeit, im Hinblick auf das mögliche Anspruchs­

n.iveau von einem •vorphilosophischen f\iveau• /1-JEUNER, G., 1..986, 

So 116/ zu einem elementaren. philosophischen Niveau überzugeheno 

In diesem Z.usammenhang ist zu berücksichtigen, daß wir gegen­

wä rtig in der allgemein- und berufsbildenden Schule zwei Stufen 

der Einführung in die marxi-stisch-leninistische Philosophie von­

einander unterscheiden: 

die Einführung in ausgewählte, grundlegende Fragen der marxi­

sti-sch-leninistischcn Philosophie im f ekultativen Philosophie­

kurs für einen Teil der Schüler der Klassen 9 und 10 als erste 

Stufe einer Einführung in die Philosophie in der Schule; 

- die umfangreichere und systemDtische re Einführung in den dicr 

lektischen und historischen Materialismus im obligatorischen 

Staatsbürgerkundeunterricht der t<l.assen 11 und 12 in der 

Abiturstufe bzw o in den entsprechenden Jahrgängen der Be ruf s­

schule als Z\'Jeite Stu.fe der Einführung in Philosophie in der 

Schule. /siehe GASIECl<I, :J.; RAETZE R, D., 1988, So 434 f. 
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Die ErvJeiterunosfunktion des fakultativen Unterrichts in 

Philosophie wird somit durch die ex.plizi te Einführung in 9 rund­

legendas philosophisches ~issen und in philosophisch orientierte 

Denk- und Verhaltensweisen bestimmt, auf deren Grundla~e sich 

weltanschaulich-philosophische Oberzeugungen und Haltungen au:s­

präaen.. 

Zusammenf as,send kann für diesen l~urs in bezug auf seine ~·Jir­

kung im Rahmen der ideologischen Erziehung des gesellschafts­

wissenschaf tlichen Unterrichts gesagt werden: Dem fakultativen 

Phllosophiekurs kammt die Aufgabe zu, 

- die sozi2listische Allgemeinbildung der Schüler durch die ex­

plizite Einführung in g rundlegencles philosophisches Vlissen 

und entsprechende Denk- und Arbeitsweisen zu erneitern; 

- ein Umschlagen des "vorphilosophischen" Niveaus f abhspezifi­

scher Allgemeinerkenntnisse aus verschiedenen Unterrichtsfächern 

und vielfäl.tigen Formen prc::ktisch-politischer Tätigkeit zu eb­

nem elementuren philosophischen Niveau zu befördern; 

- die Fähigkeit weiter auszuprägen, philosophisches ~issen cls 

Mittel der Erkenntnis der ~irklichkeit und zur Lebensorientie-

rung zu nutzen; 

- persönliche LebGnsorientieru.ng und Verantnortung für das Ganze 

in Beziehun'.J zu setz.en SO\"Jie daraus einen das ganze Leben er­

tüllenden Inh ~lt und Sinn abzuleiten. 

Erfahrungen bei aer Um.set.zung des Rahmenprogramms für den fa­

kultativen Philosophiekurs der Kks.sen. 9 und 10 machen darc::uf ~ 

aufmerksam, daG bei der Verraittlung und Aneignung philosophischen 

t"v' issens und l~önnens SO\'J ohl. die Gefahr der Unterforderung al.s zuch 

Oberforclerun.g bestehto KIRCHHdFER weist darauf hin, daß ein si­

cher Lehrgcng nicht die Aufgabe hat, "durch einen verkürzten 

Lehrgang 'Dialektischer un d historischer f·1z teria lismus' vorzeitig 
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eine sich ve rse lbs tändig en cJe philosophische Al lg o me inb ildung 

und vorrangig ein entspreche>ndes begriffliches Instrumentarium 

zu vermit:teln„o /KI.RCHHöFERi, Do, 1987 b, So 233 fo; siehe auch 

l<IRCHHöFER, Do, 1987 a, So 1.81 ff.; RAETZER, D., 1987 a, s. 

571. ffo; GASIECJ<I, :loJ RAETZ:ER, Do, 1988, So 433 ff 0 / Offen­

sichtlich kommt es darauf an, das Niveau der Einführung in 

Grundfragen der marxistisch-·leninistischen Philosophie . hin­

reichend genau und praktikabel zu bestimmeno D8s betrifft neben 

der Bestimmung des Grundanliegens u.nd der Ziele des Kurses die 

konkrete Interpretation der Funktion der einzelnen Stoffgebiete 

und eine l<e nnze ichnung der p rinzipie 11 anzustrebenden Ziele in 

der Pe l'!S.önlichke i tse ntwic klung. E rf c;hrung sbe richte in der ff ach-

zeitschri.ft stellen einen ersten Schritt bei der Lösung dieser 

Aufgabe daro 

Auch für den fakultativen Kurs •rnterna tionele Politik• gilt 

es, weiterführend praktische Erfahrungen zu sammeln, wie die 

ideologisch-erziehe ri.schen Piotenzen einzelner Themenkomplexe auszu.-

schöpfen sindo Besonders im H:i:blick auf die Realisierung der 

Themenkomplexe 2 b:Ls 6 :Ls.t d1:is Problem tiefer auszuloten, wo 

dia ideologisch-erziehe risch1:in Potenzen dieser Lehrgang sabschni t­

te liegen und welcher mögliche Zuwachs an Politik- oder im um­

fassenderen Sinne Wirklichke:itsverstäfldnis be:Lm Schüler erreich­

bar ist. Damit sind viele Fr1~:gen verbunden, zum Beispiel: Wie ge­

lingt es, s.olide, auf lebend:ige Vorstellungen gegründete politi­

sche Kenntnisse zu sichern, an aktuell-politisches VJissen der 

schü le r und sie bewegende Friagen anzuknüpfen? ~'/ie werden bereits 

erworbene theoretische Kenntnisse vertieft. Fähigkeiten weiter­

eatwicke.lt, sich richtig am pol.itischen. Geschehen orientieren zu 

köbnen? Aus der Praxis der Durchführung des Kurses werden auch 

in dieser Hinsicht vielf äl.ti9e Bemü~hungen sichtbar• erwachsen 
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interessante D:Lskussionen„ führt das Nachdenken über Potenz.an 

des fakultativen Kurses •rnternationale Politik" für die ideolo­

gische Erziehung z.u vielen Anregungen und ersten Antriorten auf 

die oben genannten Frageno In Pädagogischen Lesungen, in Erfah­

rungsberichten in der Fachz.eitschrift stellen sich die Leiter 

fakultativer Kurse diesen Problemen. 114r 

6020 Zur Planung und Gestaltung des fakultativen Unterrichts 

Die Grundanforderungen en die Gestc.ltung des obligstorischen 

StaDtsbürgerkundeunterrichts.a die sich aus dem Charakter des 

llc:rxismus- Lcninisr.ius und seiner l·lethoclologie sonie a.s den all-

ger.1einen Erfordernissen des ,!.,neignungspr·oz.esses der soz.ic.l.isti-

sehen Ideologie durch Schül.er ableiten lassen und im Kapitel 1 

hervorgehoben wurden, sind gleichz.eitig unabdingbae Ansprüche 

an den fakultativen gesellschnftswissenschaftl.ichen Unterricht. 

Sowohl im obligatorischen els auch im f Ekultativen Unterricht 

wird die Prozeßgestaltung durch die gl.eichen Gesetzmäßigkeiten 

bei der Aneignung von r~issen und l~önnen und der Ausbildung von 

Einstell.ungon , Cberz.eugungen und Verhaltensvieisen determiniert . 

~ir können deshalb davon ausgehen, daß die im Unterricht allge-

mein zu reolisicrenden Funktionen und Funktionseinheiten didak-

tischcr Strukturierung des Vermittlungs- und Aneignungsproz.esses 

auch im fokultCJtiven Unterricht vielftlltig kombinierbcre Gestal­

tungsweisen des Unterrichtsprozesses ermöglichen. Das schließt 

ein, dc:iß di0 methocischen Verfahren und i· ittel des obligotori­

scben Staatsbürgerkundeunterrichts, die unter 8eochtung fach-

soez.ifischer Aspekte in den vorang e g angenen l<.Ei ::> iteln ausführl.ich 

voro estellt norden sind, auch Gültig keit für den mit dem Staats-
.;;.; 
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bürgerkundeunterricht inha.ltlich eng verbundenen foolt a tiven 

Unterricht be si tz.e n o 

Es ergibt sich zun i:i chst: Die C:icidctisch-methoclische l~on ze p­

tion des obligatorischen S t a2 tsbürge rkun de unterrich ts liE:o t 2 uch 
..J 

dem fakultativen Unterricht d ieses Be r e ichs zugrunde. Es beda rf 

somit ke iner pr:lnzipiell andersartigen l~onzeption der ,6. rbeit im 

f akult2tiven Unterrichto Für beide Foraen der Vermittlung und 

Ane ignung c1ie ses spezifischen Be reichs der Allge meinbild ung ist 

die allgemeine ~) trntegie des Unterrichts d ie g leiche o S t e ts muß 

dabei a uch beachtet ~erden, daß im f akult a tiven Unterricht e ben-

f 81s d ie: grundsätzlichen P robleme zu bewältigen sinc! , die zu den 

dirigierenden Fr2gen e ines wissenschaftlichen, pa rteilichen und 

l ebensve: rbun cie nen Unterrichts gehören, so zum Be ispiel 

- die E rh öhung de r ~irksamkeit des Unterrichts für die weltan-

schc::uliche, politisch-ideologische /1 morc:lische und äs t he tische 

E rziehunci sovüe für die Entwickluna des Chara kters der Schüler 
~ ~ 

unter Gea chtung der spezifischen Potenzen des jeweiligen Unter­

richtsgegens tc:rndes, der Prozeßgestaltu.ng , der Besonderheiten 

un d sozi2len Erfnhrungen heutiger Schül.er; 

- di.e Erhöhung der ', JirksDmkeit des Unterrichts bei der Entwicklung 

geistiger und gcistig-prektischer Fä higke iten, von Aktivitä t 

un d Selbstä ndigkeit, schöpferischem Denken sowie der Be reit­

schaft und Fä higkeit. sich ~uf wachsende ünd wechselnde An­

forderungen e:Lnzustellen. /POSITIONEN Ul·JD PR03 LEl'l=oo„. 1986, 

So 31/ 

Unterschiede ergeben sich aus dem konkreten Gegenstand der 

Aneignung - Grundfragen der marxistisch-leninistischen Philoso­

phie in einer e l e ment a ren Systematik, die im obliga torischen Un­

terricht der Klassen 7 bis 10 nicht vermittelt werden; Grund-

pol .;ti·lc unt e r eine r komj;).1-ex.en Se t r nc htung s -
f r sge n internationDler ~ 
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wei.se, die ak tuell-politische und historische, sozic;le, natio­

nale und politisch-geographische l·iomente, die Verflechtung von 

regionalen und globalen Fragen, Gemeinsamkeiten und Unterschie­

den in reg i.ona le n En t\•licklung sp rozes se n unc! an ausg ewähl.ten 

Ländern umfaßt - und aus dem fakultativen Charakter des Unter­

richtso Sie führen in der Regel zu tlodifikationen und unter­

schiedlichen Gewichtungen in der Nutzung des methodischen Instru­

mentariums sowie der Organisations- und Kooperationsformen des 

Unterrichts. 

O•• 8ei der inboltlichen und didaktisch-methodischen Gestaltung 

des Unterrichts in ~en g e qenwä rtiaen fakultativen Kursen geht es 

deshElb vor allem darum, die allgemeinen, den Unterrichtsprozeß 

in Sta~tsbürgerkunde determinieren~en Gesetzmäßigkeiten und Prin­

zipie n voll zur Geltung zu bringen, die inhaltliche Spezifik 

jedes fc:ikultotiven l~urses sowie die En~\·Jicklunqsbesonderheiten 

der Schüler st ä rker im r·le thodischen zu berücksichtigen und dab& 

die spe zifische n 1-:öglichkeiten dieser Orqanisationsform des t.;n­

terrichts be sser auszunutzeno Solche s pe zifischen l' lög lic~keiten 

ergeben sich i m wesentlichen aus den besonderen Bed ingung e n, die 

den f :ikultc:itiven Sest e. nd tcil der Allger:1einbilC.:ung vom oblig2tori­

sch~ n Unterricht unterschsideno Sie ke nnzeichnen ihn als eigen­

st3 ndif.Je Form des Unterrichts, mociif izie ren das Zi.el-Inholt­

l(onz.ept, d i e Plu nung, Führuns unC: Gcstc=.ltung des p6d2.gogischen 

Proz.esses. S i e erfordern die Aufmerkser.1:<eit C:es Pädc:ig ogcn, des 

Kursleiters, r:e il durch ihre richtige Eeachtung unc [iutz.ung die 

positive HinDe ndung, die aufgeschlossene HEltung der Schüler zu 

diesem Unterricht und damit das E rgcbnis im Hinblick auf die 

Pe rsönlichkei tse ntu ic klung nachholtig beeinflußt werden kenng 

zu solchen besonderen :=.edintunge n gehören h auptsächlich: 
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- der R8hmenchar~kter der st2a tlichen P roa r emme und Plä ne, 

d urch die eine für den fakultstiven Unterricht typische Form 

der Recilisier·ung der Einheit von Ve rbindlichkeit un d Flexibi-

l.itä t de te rminic rt wird; 

- die Freiviillicike it de r Teilnahme am l(urs, d ie eine intensive 

Beschäftigung der Schüler mit dem se lbstgerd:i hlte n Gegens t and 

hervorruft und es ermöglicht, s pezielle Inte r e sse n, i~e igungen 

und Bog abunge n zu nutzen und weite rzu e nt\'J icke ln; 

- die Durchführung des Unterric hts in we itg e he nd interessen­

homooo nen k l e inen Gruppen (in der 1~egel 10 bis 15 Schüler), 

die s pezifische Formen des individuellen Einoehens a uf die ...., 

Schüle r zulä ß t un d verstä rkt selbstä nd ige und kooperative 

Schülertä tig keite n erfordert , ermöglicht und stimuliert; 

- e in ho hes fl iveau de r Selbs t ä ndigkeit, Ak tivitä t un d Verant­

wortunn de r Schüle r bei der P l s nung und Vorbe r ei tung des fakul­

t 8 tive n Unterrichts, bei der Aneignung soliden gesellschafts~ 

\'1 isse nschaf tlj_cben ~Jissens un d Könnens und beim schö pferischen 

Anwenden des Erworbenen in verschied enen Formen prc ktisch-

politischer Tä tig keit im l' urs und darüber hinc::us; 

- d i e grö ße r en böa lich ke itan einer flex i blen Org a nis a tionsform 

des Unterrichts und der Prc:ixisbeziehung sowohl durch dc:is stär­

ke r e Einbezi ehe n de r gesellschaftlichen tiffentlich keit in den 

f akultotiven Un te rri.cht als ciuch durch die Orgaini.s a tion von 

Bewä h runo ssi.tuationen i m Sinne p rak tiz.ie rte r V-Je lt anschauung in .., 

der gesellschaftlichen Tätigkeit der l<ursteilnehmer; 

- die Bewertung der Resultate ohne Erteiluno. von Zensuren bei 

gleichzeitiger f' iöglichkeit, Leistungen i m fakul.tativen Unter­

ri.cht verbal i .n die Pe rsönlich keitse inschä tzung der Schü ler 

aufzunehmen un c.J öffentlich z u be~·serteno 131 
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Von diesen Positionen un d de n praktischen Erfahrungen a usgehend, 

lassen sich gegenwä rtig fol!~ e nde Grundenforderunoen an die Pla-

nun g und Gestc:il tung der f c:k1JLtativen l<u rse he r ou s!Jeben und 

exemplarisch belegen: / 3 / 

1. Sollen die Ziele des fakultativen Unterrichts bei der Persö n­

lichkeitsentwicklung erre icht werden, so ist sovJohl eine über­

legte inh Et ltliche als organi.satorisch-metho cl i s che P l rinung vorzu-

nehmen •. Die fakultativen Kurse werden n a ch eine m Rehmenproo r amm 

unt e rrichtet, das verbind liche Fe stleo. ung e n zu Ziel und Inhalt 

des Kurse s trifft , deu1 l<ursleiter "ber zugleich Freirä ume über­

l äßt: un d dc:imi t Ve rci nt~·JO rtu ng für die l<onk r e t isie runq übe rt r äg t o 

Di3 Cc rück s ichtiguns d &r Besonderheiten de s f Dku lt c tive n Unt e r-

ric h t s durch de n Kursle ite r beg innt mit der Pla nuno des j eneilige n 

i:ursc so Di e lL:n :::; fri s tige un C: tie t g r ü n cl i ge Plnnung des Unterrichts 

ge hö rt /siehe l<APJ. TEL.. 5/ zu de n e ntscheide nde n inhc: 1 t liehe n .... 

und 1.1e th0 Gi schen /\ r~e it e n des Le hre r s . t·i it de r Qu c:litä t de r P ln-

nuns entschciC:o t de r Leh r e r in hohem l.c::ße übe r Erfclg oder Li G-

e rf o l s sc inc s Cn t e rrich ts. -· 
In de r P r Gxis des f Ekult c tiven gesellschoftsn i ssenschcf tliche n 

Unt e rrich ts ~irci dicser.i Ums t2nd noch nicht imme r in a usreichende r 

~u o lit f. t entsproche no Ch ne d i.e Vcrviirklichung c.les P rin z.ips de r 

P l z nr.i8ß i r. ke it des Unte rrichts un d ohne d 8 s konse q uen t e Ve rfolge n 
._, 

e ine s l 5 ngcrfristigc n Unterrichtskonzepts kann <:?be r c:: uch in die­

sem ce r o ich der a nges treb t e ae itreg für die Pe rsönlichkeitsent­

wicklung dc::r Schüle r nicht in ausreichendem Maße und zie lbewuß t 

ge nug ge leistet we r de no Di e G rundanforderunge n a n d ie Planuns 

des oblig a toris chen Unte~rrichts ( u. ao LE; ng fristig keit, l<o mple­

xit:ät. l<onz.entrc: tion auf inh c. ltliche Schne rpunkte , Betonung des 

weltanschaulich ·.:essntli che n. Differe nzie rung der Ziele be i Be­

ach t ung l Engf ristige r u nd f a chüb e r g reif e nde r Aspekt e we lta nschau-
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lic he r und i deolog ischer E rzj.ehung , Sntv1icklung e iner Unterrichts­

strategie für größere Stoffkomplexe) gelten üuch für den fakult a ­

tiven Unterricht. Jeder· Ve rzü1ht auf ein solches He r nng e hen hct 

in der· Regel entweder einengende oder unz:uH~ ssig c:iusweitende 

Ori.entierunge n zur Fol9e, durch die sich die einzelnen l<ursveran-

staltunge n dc:inn oftmals von cler eigentlichen inh c ltlichen Linien­

führung des Rchr.ienprogramms unzulässig löseno Das geschie ht z.um 

Be i.spiel, v1enn sich der Unter-richt in den fakultativen Kursen 

hä ufig oder sogar stä ndig in bloße Diskussionen aktueller Ereig­

nisse und Voroönge verlierto Der l(ursleiter ge r f:i t dadurch in di.e 

GcfEhr, von den aktuellen Ereignissen getrieben zu werden und 

den erforde rl~chcn "rote n Faden" ebenso nie de n Aspekt des •poli-

tische n Denkens in \'Je ltgeschj.chtlichen Dimensionen•• /!1RCHH"CiFER, 

Da, 198 7 b, So 229/ zu verlie reno Einseitigkeitcn treten auch auf, 

wenn im fckult<Jtiven Unterricht die Funktion des einzelnen Kurses 

im Konzept der Allger.1einbi.ldung nicht genügend beachtet v1 ird un d 

ous r.iehr o de r ~eniger praktischen oder loka len Erwägungen hera us 

Arbeits- oder Forschungsaufträge realisiert nerden, die keine 

wirkliche Ve rbincl ung zum pol5~tischcn und weltansch ei ulichen Inha lt 

des betreff e nden Ra hmenprogrc)mm s erkennen lassen. In allen diesen 

Fä llen wird bereits in der P:Lanungsphase des fakultativen Unter­

richts d:Le umfassende Orient:ierung am. Konzept des Rcihmenprogramms. 

bei der Konkretisierung der Ziele, bei der Benältigung inha ltlicher 

Auswahl- und SrukturierunQsfragen verna chl5 ssigto Ein solches 

Herangehen führt in der Endkc:mseqtjenz zum Ve rz.icht auf eine grund­

legende Linie nf üh ru.ng un d auf eine Unterricht sst r <:1 teg ie, die voll 

auf das Anliege n und ~ie Ziele des jewe iligen Ku rses ausgerichtet 

ist. 

·.ae die Erf c::h rungen zeigen, ist die rich tig e Ha ndhabung des 

Ra hme nchc rckters des P rog r a mms in seine m Verh ä ltnis von Ve rbind-
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lichkeit un d Flexibilitä t für die Leite r von fakultEtiven gesell­

scho~ tswissenschaf tlichc:::n l~u r sen oft von besonde r en Schwierig ­

ke iten gekennzeichnet. Das Rehmenprog r c:mr:i i st eine spezifisc he 

For.m zentra l e r Pl~nungsunterl2ge n, mit de r dem Leh rer d ie g rund­

sätzliche Mög lichke it geboten ~ ird, de n f akult a tive n Unterricht 

unter Be r ü c ksich tig ung sein13r c:l llgc meine n Be sonc'.erhe iten und der 

konkreten Bedingungen der Kursdurchführung zu p l a nen und zu ge­

stalten o In den Ra hmenprogr~mmen sind i m Interesse der Siche rung 

der : inheitlichek ti von Bild ung un d Erziehung ouc h im f akult a ti­

ven Be r e ich überg r e ifende Zi.ele un d verbindl iche Unterrichtsstoffe 

vor.gegebe n und g run c1 s~ tz.1i che didsktis ch-method i s che HimJei~e 

e nth c, lte no Rc:ohmcnp rog r cmrile l c:.ssen darübe r hin c u s dem Leh rer mehr 

Fre irä ume o ls e in Leh r p l a n für e in obii QGtorisches Unterrichts-

f e ch o Si e 9eben dem Leh r e r r e l a tiv u mf a ng re iche l lög lichkeiten, 

"gemäß de n ö rt l iche n Gegebenhe ite n und de n In t e r e s se n der Schü l e r 

be stimra t c Inhclt e a us eine m Angebot a uszu wäh len, die Anordnung 

inne rh elb des l.ehrgcngs s e lbs t v o rzunehme n un c gee i g ne te, v o r 

ollem gesellschaf t l ich nü t z liche Ar bcitsvorhoben mit de n Sc hüle rn 

selbst zu en t viickeln". /P7;.DAGOG I S C:-:::: s ·::o~T::::R::. UClH, ae rlin, 1 9 87, 

:;:) „ 313/ 

:::s g ilt au.eh f ü r den f akul t a tiven Un t e rrich t d i e i' osition, 

dcß mcn 2 lle Lch r plcnforde run;en , 2lso e uch ~ ie der ~ahmenp ro­

g r arnrae , "im~c r von ~cn gcgc n~E rtigen polit ischen un d schu lpoliti­

s c he n Schwe r pun kt e n, von de r l ~E: nnzc; ic h nuns de r Ziele de r Pe rs ö n­

lichke itsentwickluns in de r j e~ci lisen ~ t eppe , von de r Entwick­

lung de r be tre ffen de n ·,·!i ssenschaften u nC: 1:üns t e , von n ich tige n 

E r e i gnissen im Le ben de r sozic listische n Gc.sc llschc f t un d im 

int e rna tionolc n l<lc.sscnkm.1p f un d schließlich auch von de r B:i.skus­

sion u.m pädagogische G rundfr&~en o•o neu einordnet. sie s ich auf 

de r Höhe des jeweils e rreich t 1en Entwicklungss t c:: ndes ereignet un d 
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durchcenkt ... o /DR:::FL:r;sTEUT, Eo , Be rlin, 1 985 , s
0 

282 f
0

/ oc:s 

schlie ß t ein, d aß d i e Progr8mmforderung e n stets mit gesellschaft­

lichGn Erfordernissen, mit dem re a l e n Ve rlc uf de r· i n t e rn a tio­

n a len Entnic klungsp roze sse , mit den Inte r essen der Schüler an 

der Bet r a c h tung bes timo t e r P roblem~ cb e r a uc h mit konkrete n 

schul~schen Be d ingunge n in Ve rbindung zu setzen sind 0 Der konkre­

te Spielra u m für de n Lehrer bes teht i 11. vJese ntlichen im verCJnt­

wo r·j:ung sb ewuß t cn f.1u sschöpf e.n der Sp8n ne z n is ehe n den vo rg egebe­

neni Ziele n un d Inh c::l t e n sowie der did2k tisch-filGthod ische n Grund­

ko nze p tion einerseits und ihrer Kon k r e tisie rung e nts p reche nd der 

jewe ilige n Ums e tzungss ituationo In diese m S inne e r ö ffnet ein 

Rc:hme nprog rc:? mm au f der G run d l ag e seiner verbindlichen un d vaiablcn 

Eleme nte e in nög lichkeitsfeld für eigenständige 8Tscheinunge n, 

u nd es e rge~en sich be i der P lanung und Gesta ltung der verschie-

denen Kurse unterschied liche Vc: ri2nteno 

Fü r den f2kult c tivc n Kurs •rnte rna tiona le Politik• ist hierzu 

f es tzus te lle n:. Der Le it e r d E. s i(u rs e s hat Fes tlegungen zur Re a li­

sie irung des P rog r amms al.s Ein- oder Zweijahreskurs, zu.r ,l'.\bfolge 

der für die Ce h a nci lung vorges chlage nen Reg ionen„ zur Au fteilung 

der Unte rric htsstunde n auf d~e einzelnen Abs chnitte de s Progra mms 

zu tre; ffeno E r ha t zu be r ü cksichti:i en, deß die Einführung und 

ein.:) abschließende Z.u s a mme nf assu ng sowie die ve rt ie f ende Be ha nd­

lung de s Gescheh8ns in Europa verbindlich sind. E r l eg t f es t, 

was im Int e r e s se einer gründl~ch e n Unters uc hung als Schwerpunkt 

bzw. ü berblick v e rmittelt we rden sollo 1\ us dem Ve rfolgen des 

aktuellen Geschehens heraus hat er zu entscheiden, wie wichtige 

internationa le Ereignisse und neue Entwicklungstendenzen stoffliche 

Erwe.iterung oder Eingrenzung erforderlich ma c hen o Inha ltliche 

Va ri a nten können b e treffe n 
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- die Konzentration auf a usgewt hlte Themenkomplexe ~ da s He rvor­

he ben besonde rer Ak~ente im weltpolitischen Geschehen und da­

mit die inhal t liehe Gesamtlinienführung ein es kon krete n l<u r-

ses; 

- die Stoffstrukturierung innerha lb von Thel.ie nkomplexen. 

"Varianten in der Linie nführung werden vor alle m unter thema­

tisch e Gesichtspunkte gestellt, die mit der einführenden Gesamt­

schau ve rknüpft sind. So ist es z. 60 m6g lich, sich nach dem 

Einführungsabschnitt einer differenzierte n Be trachtung de s 

wechselvollen Ringe ns der gesellscha f tli c he n Hc uptkräf te um 

die SewBltigung weltpolitisch be~eutscmer P robleme in zwei aus­

gewi..i hlten Reg ionen zuzuwenden. Ne ben der Untersuchung der Le:ge 

in Europa a ls Knotenpunkt interna tiona l er Politik, der objekti­

ve n Er fo rüe rni sse und aeüingungen eines neuen He r~ngehe ns an 

d i e Gcs t ol tung der Ceziehunge n z wi s chen S t a2 ten gegensätzlicher 

soziülökono r.Jische r Cranur19 cuf unserem Kontine nt sowie c;er An­

s trengungen de r europä ischen sozi8listischen Lä nder, der Frie­

c!enskräf te in anderen Staaten, des politischen H<:?ndelns von 

Re prä sentanten cie r verschiedenen Klassen, sozialen Kr äften, 

Staa t en un d Nctionen kann die s gegc be ne nf a lls die Be trach tung 

der P r oz esse in Lc t e ino me rika betreffen . Denkbcr aber ist e uch 

so vorzugehen, d8ß sich a n d i e Dcrstellung des Geschehens in 

Europa eine s t t r ke r überblicksartige ae hand lung me hrerer Regio­

nen anschließt, die solche thematischen Akzente setzt, wie 

' Ring e n um ein umf c.ssencles System der Sicherheit und des Frie­

dens' oder 'Friede n - Abrüstung - Ent~icklung••o /LOOEDhi ~ .; 

MORI TZ., Po ; !<O HME., R. , 1 988, S o 923/ 

vc:-i tiaoten der Stoffs t ru k tu rie rung in ne rhalb von The men ­

komplexe n betreffen vorra99ig das Ve r hö ltr.is von Informa tion, 

Schwe r pu nktse t zung un d Lbe r bl i ck ous de r Sicht auf die vorhande nen 
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Kenntnisse de r- Schüler, ihre speZifischen Intereseen, Fragen 

uhd Probleme 01der aktuelle Gegebenheiten. so ist z.um Beispiel 

fu·· r di·e Pl d anung es Einführungsthhmas wichtig, ob der Kurs 

Schüler aus l 'l~sse 9 oder 10 umfaßt o 8ei der Umsetzung der 

stofflichen i 1lomente des ersten Themenkomplexes müssen hier die 

unterschiedlichen Vor;;:ussetzungen der Teilnehmer für· ideologisch­

theoretische Begründung, historische Beweisführung und aktuell­

politische r\USeinancJersetzung berücksichtigt werden. /siehe 

EBENDA/ 

Ein weiteres Beispiel: In der Entscheidung des Kursleiters 

liegt es ciuch, wie der Komplex zum Thema Elilropa konkret struktu­

riert und gestnltet wirdo Ein möglicher Strukturierungsaspekt 

ist das bekennte Cild vom „gemeinsamen Haus Eurlb.pa", dessen se-

t rc:i chtunq folgende Teilthemen zuläßt: 

- Sein Grundril:>: Vom Atlc;ntik bis zum Ural. Der \'Je lt zugekehrt, 

aber nicht ihr i.ittelpunkto 

- Seine Hausordnung: Die KSZE-Schlußc1kte und ihre allseitige 
ausgewoqene Ven-Jirklichung o 
Seine ~örDl: Keiner fühlt sich im Besitzt der alleinigen ~ahr-

heit o 

Sein Re cht: Kein Bewohner verfügt über das Ha us allein, jeder 

verfügt über seine eigene \'Johnungo 

- Sein Geist: Gute Nachbarschaft und gegenseitige Hilfsbereit­

scha ft bestimmen das Zusammenleben. 

- Seine Sicherheit: Sie ist Sache der Huusgemeinscho ft gemein-

sam - noch innen und nach außeno 

Eine solche Strukturierung ermöglicht eine vielseitige, aktuelle, 

konkrete und prinz.ipülle kl.assenmäßige Be schä ftigung mit Fragen 

europäischer Po1litik, sie läßt c::uch unterschiedlich lange Zeit­

räume der Behandlung des Themas zuo 

Im fakultativen Kurs •Einführung in grundlege nde Fragen der 

maC"'xistisch-leninistischen Philosophie• ist eine s.o umfassende 

Flexibilität. und Variabilität des Vorgehens nicht in der gleichen 

Weise gegeben. Oe r Charakter des Gegenstandes dieses Kurses und 
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die Spezifik seiner Ane.ignung setzen dafür G renz.en. Auch wenn 

die Diskussion zu dieser Frage noch nicht abgeschlossen ist, 

so wird man doch davon ausgehen müssen, daß bei einer einführen­

den Vermittlung und Aneignung der theoretischen Grundlagen unse­

rer Weltanschauung die Systematik der marxistisch-leninistischen 

Philosophie nicht Dußer acht gelassen werden kann. Sie dGtermi-

niert st5rker den Inhelt der einzelnen Theme n des Kurses und 

ihre Abf olge als dEs im f~kultativen Kurs "Interna tion a le Poli­

tik" der Fnll ist. Das heißt jedoch keinesfalls, daß nicht auch 

i m Philosophie ku r ·s über eine differenzierte, flexible und variable 

Arbeitswei se nachge dacht we rden muß, um den Ansprüchen des fokul-

t c tiven Unterrichts n~chkomme n zu können. 

Höglichkciten flexibler und variab ler Gestciltung zeigen sich 

in folgender ,L,rt un d ·:;eise: 

- Inne rh alb der Stoff ge biete (d e r e n J,b folge und inhs ltliche 

Sci-1vJerpunkte des Rc:hrnenprogn1mm festlegt) gibt es jeweils un-

terschiedliche tlöglichkeiten sowohl der Ab folge in der 3ehc:.:nd­

lun9 einzelner inh.::ltlicher Ele11rn nte 2ls a uch ihrer inha ltlichen 

Konkretisie rung o 

So werden die acht Stof fobschnitt e des Stoffgebietes 2 von 

Kursleitern unterschiedlich zusammengefaßt. Der Abschnitt "Seit 

1~ann a ibt es Mc terielles und Ideelä.es?• v'iurde von manchen l(urs-
'"' 

!eitern zur Einführung in das Stoffgebiet genutzt, von anderen 

nicht. Erfchrungsberichte in der Fc chzeitschrift mcchen deut­

lich, dnß ge rs de hinsichtlich der Abfolge und der inhaltlichen 

Akzentuierung die S toffgebiete 2 und 3 R~um für Ve riationen 

gebeno 

Nicht jeder im Rchmenp rogramm angegebene Bezug zu gesellschaft-

lichen scchvc rhc lten ka nn und muß ree lisie rt werden. Hier be-

steht Auswahlmöglichkeit, statt der a ngeg ebe nen Sa c hverhalte 

können a uch andere herangezogen nercien. 
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Oie konkrete und a ktuelle Gest ~ ltung des Philo s ophie-Politik­

verhä ltnisses im Kurs erfordert grün dliche Lberlegungen zu 

der Frage, welche Gesellsch~ ftsbezüge he rgestellt werden sol­

len, welche politischen und weltcnschEuliche n Grundfragen i m 
Zentrum des Unterrichts stehen uncl zu philosophischen Allge­

meinerkenntnissen geführt werden sollen und ~elche gesell­

schaftl~chen Sachverhalte Anwendung sfelder für erworbenes 
philosophisches ~issen sein sollen. 

- V8riEtionen erg e be n sich 2us dem Anknüpfen (ge p l~nt oder spon­

t an) En die differenzierten Bezugs- und Erf chrungsbereiche 

der Schüler als Ausgangs punkt einer pc.i rxisorientierten, 

lebensverbun~enen Verrn~ttlung un ~ Aneignung elementarer philoso-. 
phischer l ~enntni s se, um die verschiede nc. rtigsten Zugänge zu 

Philosophie zu bea chten und zu nutzen. 

- Va riationen gibt es euch hinsichtlich der Art und ~eise, ~ie 

die systema tische Einführung in grundleg e nde Frcge n der 

marxistisch-leninistische n Philosophie mit der freimütigen 

Problemdiskusaion i m Sinne der Ha ndhe bung von Philosophie 

als Lebenshilfe und die Beantwortung von Fragen der Schüler 

zu verbinden ist. 

Es gibt l~urse, in cienen gute Bildungs- und Erziehungsergebnisse 

in betont syster.1c:itischer Arbeit erreicht und die Fr<:igen cJer 

bchüler eingeordnet \-Jerdeno J,ndere Kurse gehen 1:iehr von Fragen 

der Schüler aus und leisten so ~·Jirksame ideologische Erz.iehungs­

arbeit. Entscheidend ist hierbei offensichtlich ein effektives 

Verknüpfen der theoretischen Klä rung grundlegender weltanschau­
lich-philosophischer Fragen und Diskuss~onen, in denen die 

Schüler Antworten auf ihre Fragen finden und zu neuen Erkennt­

nissen geführt werdcno Hierzu gilt es weiterführende Erfahrungen 

2~ sam~eln und ein effektives Herangehen an die Pl~nung und Ge-

staltung desp~hilosophiekurses zu praktiz~eren, des der Gefahr 
entgeht, das Rohraenprogramm im Sinne theoretisch-systematischer 

Vorstellungen fehlzuinterpretieren, philosophische Ka tegorien 

abstrakt zu vermitteln, ledig lich lose miteina nder verbundene 

Diskussionen zu Dktue llen we 1 t CJnsch a u liehen und polit i schen 

Fragen zu führen oder einer syste m8 tischen Philosophievermitt-
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lung und -aneignung auf weiterführenden Bild ungss tufen u nzu ­

l ässig vorzug reifen. In cliesem Zusammenhang ist eine Ve r ti ll­

gemsinerung von Erfahrungen notwendigi . 

Va ri.ationen ergeben sich schließ lich hinsich t lieh der Nut z ung 

der Zeitvorgaben des Rahmenprogramms bis hin zur En tschei~ung, 

ob in einem Einjohres- oder in einem Zweijahreskurs gearbeitet 

werden soll o 

Für beide fe kultative l<urse ergeb e n sich weitere Nöglich­

keiten schö pferischer Programminterpretation untl schülergerech­

ter, i n teressenbezogener Unterrichtsges t a ltung durch 

- die stä rkere theoretische Durchdringung von Sachverhalten mit 

Hilfe einer erweiterten Einbeziehung von Klassikeraussagen 

und P8ree.idokumenten, Berichten aus der Presse und populär-

wissenschaftlicher Schriften unter Be~chtung ontsprechender 

Obung smög lichkeiten für interessierte Schüler; 

- die konkrete Au swahl von Unterrichtsmethoden, ihre Unter-

schiedliche Ge~'Jichtung im Rc:. hmen der Prozeßgestaltung un d 

ihre effektive i(ombina tion; 

- das wirksame Ve rknüpfen der theoretischen Kl ä rung grundlegen­

der Phi losophischer und politischer Fr~gen mit e iner lang­

fristig gep lanten politisch-propag~nciistischen und agitatori­

s chen T~ tigkei t der Sc hü ler, die ouch d i e ö f fen tliche Vorlage 

10 ngf ristig ges ch~ f fe ner hrbGitsergebnisse i m Rohme n cier vor­

h nndene n Ak tionsräum~ der Schüle r ermöglicht. 

Ui e sinnvolle Nutzung solcher Ent s cheidungsmögli chke iten 

wird in vielen b ishe r v e r öffentlicht e n E r fah rungsbe richte n von 

Le itern fc:;kult c tiver i~urse sichtbar und in Emp f eh lung e n zur Be-

h a ndlung einzelner Stoffgeb i e te bzwo Themenkor.1 plexe exe mplarisch 

demonstriert. Insbesondere zum Kurs " Einführun~ in g rundlegende 

Frog e n d e r mnrxistisch- leninistiscl-:en Philosophie " ist aber eine 

disbzüalia.he Ve r c l l ge:r.ieinerung vJeitcr e rforcle rlich. 
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Im f a kult a tiven Bereich hat es sich seit langem eingebürgert 1 

die langfristige Planung im Sinne einer J a hres- oder Stoff­

gebietsplanung als Arbeitsplan des Kursleiters zu bozeichnen 0 

!'li t diesem Oeg ri ff soll im we sen t liehen a e kennz.e ichne t werden 
~ ' 

daß die ,Planung zur:i Teil offener als im obligatorischen Unter­

richt ist und stä rker laufender Prä zisierung unterliegt. Die 

Aufstellung eine s Arbeitsµ l nnes weist darüber hinaus - hier 

liegen be sonders Erfnhrun9en aus c.iem f c.:i kult 8 tiven J ~urs "Inter-

natiorn.tlc Politik" vor - einige m:it e re Beson derheiten auf, 

die un mittelbo r mit den s pezifischen 8 ec:ingungen des fckultati-

ven Unterrichts zuscMrne nhä ngen. Zu die s e n 8e sonoerhciten zahlt 

Uo a. die direkte ~inbe ziehung der Schüler in d ie Pl~nungs-

crbe it d e s 1:urslei t e rs. Da s kc.nn durch einf üh r en<.i e Erlt: ut a rung 

un d Ui s kussion de s G s s ~ mtvorhLb ons, ciurch ciie Berüc ksichtigung 

der Vorschläge der Schüler zur Festlegung von The men, von 

~~kursionen und 8nderen besonde ren Vera n s t c ltung e n un~ durch 

c1ie gc nc ins ame Entscheidung für l c ngfristige P. rbeitsvorhc..ben 

geschehen. Lc::ngjährig tätige l ~ursleiter he ben mit dieser Dis-

kussion zu Beg inn des Kurses bzw. vor e inzelnen S toffgebieten 

die l'lotivierung der Teilnehmer und die Ent~'Jicklung ihrer Aktivi­

t ä t be soncle rs positiv gef ö r d € rt o D~ or.1 .L-rb e i t.f p l ti n de s l~u rs-

le ite r s weiterg ec rb c itet wird, empfiehlt sich die Berücksichti­

g ung der lieinungen der !'ursteilnehmer ouch bei der unmittelb 8 r e n 

Vorbereitung der einze lnen Veranst ~ ltung en einsdiließlich der 

Auf tr~g serteilung an Schüler zur Vorb e r e itung von Einz.elver8n-

s t a 1 t u ng e n • 

Eine ~·Jeitere Ce sonderheit bei der ;..u~stellung ei:i1::s Arb a itsplo-

nes ist die für den f~kult 8tiven Be reich typi s che He raus e rbeitung 

der ~·Je chselbez iehung e n z ·v"Ji s che n Jem obligc.:i torische n 1Jnd dem 
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f okult o tiven Unt e rrich to Daz.u gehö rt s owohl d i e bemiß t c l~ ut zung 

von ,:1'isse n un C: l ~ö nne n de r Sc hü ler .::us dem obliga t o rj.s che n Un­

terricht als a uch die organisie rte Rückwirkung des f akult a tive n 

Unterrichts auf de n obliga torische n ao re ich 1 bes onders i m Hin­

blick auf da s Fa ch St aa tsbü rge rkun de , ab e r auc h dcrübe r hinaus, 

beim Philosophie kurs b i s hin zu m nc:tunü sse nschaftlic he n Unt e r-

r.·ich t o Dubei ist da von a usz.ug e hen, d aß ein Z..u sa mmenwi rke n des 

f Dkult a tive n Unterrichts mit dem oblig a torische n St ~a tsb ürge r­

kunde unt e rricht auf de r Ebene der Ziele un d Inhc lte Duf die Lö-

sung solche r Aufgc...oa n au sge richtet se in muß , rii c sie i m l<Dpltal 1 

ch a r okt e ri s i e rt wurden. Oblig a torisc her und f Ekult Ltiver Unter­

richt c:i rbeiten e ntspre chend ihren Högli c hke ito n in un terschied-

liche r ·. :e i se a n de r i c'.e ologis che n Fun ui e rung de s l< l .a :ss enst ond-

pun kt ea de r Sch üle r. In ihren einze lne n Be iträge n un t e rs c he i den 

sie s ich, bezoge n auf di e relcv6nten Th e menkompl e xe, nDch Umf ang , 

Tief ~ u nci kon kret e r 3 in ci ung an den f achliche n Stof f un d seine 

Logik. / sie he l ~.\PITE L 5 ol . / Ein solche s zusa mmenwirken mit dem 

obliga toris che n Unterricht findet s e ine n f.,us d ruc k in s toffliche n 

Bezie hungen . So werde n, neben der Einbe z i ehung ne uer Inh c::. lt~, 

au s dem ob lig ~ tori s c he n Unterr~cht Stoffele mente eufg e9 riffen, 

in ne ue F r ag este llu ng en einge ordnet und i m Unte rricht i m f akul­

t <::itiven Kurs ve rtie ft un cl enJeit e rt. Dcs s ist kein einfaches Zu­

ordnen von Stoffele 111 c nten, sondern die se erhc:::lten eine be stimmte 

Funktion im Unterricht. Si e k5nnen zu m Be ispiel 

einer de r Ausg angspunkt e sein, u m a ktuell-politische bzw. 

welt a ns cha ulich be deutsame Frag e stellungen f ü r die Erörterung 

von bestimmten Themenkomplexen aufzuwerfen; 

- eine Grundlage für die Einordnu:ng neuen Wissens und Könnens 

in bekannte zusammenhä nge bilden; 

- eine Mittel für systematisch-logische, historische und aktuell-

poli tische Beweisführung sein; 
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- als Maßstab für parteiliches Werten gelten; 

- den Teilnehmern c:im fakultativen Kurs das Eindringen in die mit 

den Inh~ lten in Verbindung stehenden philosophischan, politi­

schen, historischen, ökonomischen oder milit ä rpolitischen Fra­

~en ermöglichen. 

Oie bewußte Beachtung des zielmäßigen und auf stoffliche Bezie­

hungen gerichteten Z.u sammenwi rkens mit dem Unterricht ve rsc ~1 ie­

dene r Fä cher so~ie mit den releva nten Formen politischer und 

weltanschaulicher Bildung unci Erziehung des außerunterricht­

lichen Oereichs, die 8e rücksichtigung von Vor-, Pcrcllel- und 

Folge l e istungen ist eine wesentliche Voraussetzung für den Erfolg 

des fc kultotiven Unterrichts. 

Ein solches Her2ng chen on die PlEnung unci Vorb e re itung de s 

fakult a tiven Unterrichts, sowohl im Philosophiekurs als auch in 

dem Mit mehr ~ reirü umen ausgestEttcten Kurs "Internctions le 

Politik", stellt eine außerordentlich hohe Anforderung an den 

Kursleiter dc:ir. Se in Veran t~o rtungsbewuß tsein, seine weltanschau­

liche, politische, fGch~issenscha ftliche und did2ktisch-metho­

dische Souve rä nitä t sind entscheidende Voraussetzungen für die 

gute Quc lit ä t der Pl onungsErbeit und die darauf beruhende Führung 

und Gestaltung cer IZursc:rbeit. 

2. Der ~irkunnsvollen Einführuna der Schüler in das Anliegen 

des j evie iliqen l ~u r se s bZ\'J . Stoff ceb 5.et es oder Themen komple xes, 

ihre r ho tivic rung für die intensive a es ch i.i ftigung mit Philosophie 

oder Politik, dem ·~·;e cke n bzri . Förde rn von e ntspre chen den Inte r­

essen ist a ro i2>e Aufr.1e rksnr.1kei t zu schenken . 

Diese notwendige Motivierung zur ~es ch ä ftigung mit dem An­

e i gnungsgcgens t e: ncl vollzieht sich c:i uf r.lindes t e ns d re i . Ebe ne n: 



C/39 

- i m ~usam~enh~ n~ ra it ~e r l angfristigen Vorb e re itung der Ent­

scheidung der Schüle_r für e iner Te inohme um t~urs; 

- als wesentliche Aufg ebe der im Programm als erstes Stoffg Gb iet 

bzw. einführenden Themenkoraplex konziperten He r an fü hrung ~n 

die übErgreifcnde l~ursthematik ; 

eJ&ls imm~nentc d i dck tische ~ufg~be während de s gesamten Unter­

richts zur mc:. rxisrisch-leninistischen Philosophie bzvJ. Poli-

tik. 

In der 1~0;Jel ~-Ji rd es ur11 d~s /-.uf g re ifen von Schüle rfrcgen g z heni, 

sowohl beim "Einstieg" in ~e n Kurs als e uch w~hrend des folgenden 

Unterrichts, die cus dem sozi&len Erf ahrungsbereich stammen ~nd 

einen Zug c n2 zu den hinter ihnen stEhenden wa ltcnsch oulichen 

Problcc1e n ermöglicheno uns $ind Fr~gen noch dem, was Philosophie. 

und Politik ist und kenn, nach den Ursachen konkreter Erschei-

nungen , zk tueller Vorgänge und F-rozessc, nach Positionen i rn Frie-

dens;~ampf unserer Z0it, zur Klassennuseinandersetzung in der Ge-

gemva rt, dc:is s.ind Fr.:igen nach den i·:ög lichkeit3n des wissensch i:-if t-

lich-tGchnischen Fortschritts un d seines evGntuellen MißbrEuchs. 

noch dem Sinn des Lebens. nech den ~e rten der Gesellschaft un d 

des einzelnen henscht3n, Frc:;g en noch der persönlichen Bede utsam-

keit der ~ issenschoftlichen Del tcnschauung der Arbeiterklasse 

und ihrer Philoso?hie soDie ihrer nissenschEf tlic h begrün~eten 

Politi~' usvi. /siehe GASIECla, :i., 1988, So 590 ff./ 

Als AusgL.ngsp unkt einer Diskussion im Rahmen der Einführung 

in d~n Themenkomplex Europ~ im f akultctiven Kurs "InternEtiona le 

Politik" kö nnEn zum Be ispiel folgende FrEgen dienen; 

- \!arum können t·i ir curopa els l~notenpunkt in tern~ tione:; ler Politik 

bet rechten? 
~a s bercchtigi und verpf lichtct uns, von einem "ge meinsamen 
Hc:iu s Eu r·opa „ z.u sprechen, ~·io sich doch g e r acio hier g ege nsä tz­

liche ~e ltsyst e me ge~enübe rs tehen? 
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~o rum hot Europa e ine beson ~e re Ve r~ n t ~ortu no für d i e S iehe-
'"' 

rung de s F rie ~e ns in der ~ !e lt? 

J~uße rst bede utsa m i s t a uch die durchg ~ng ig e l iotivie rung zum 

Le rne n im f ckultotive n P hilos o p hiekurs. Se \ 1~ hrt h c-.bc n sich hier 

Uo Glo Bezüge z.ur Ge schichte der P hilos ophie, z.u ;·:ußerungen von 

Philosophen de r Ve r g a ngenheit un d von Pe rsönlic h keiten der Ge-

g e nwa r·t, u. a . zu m l ~ u t ze n von Philos ophie. 

So e rwies es sich a ls wirkung svoll, zu folg e n den Zitnten ein Ge­

s p r 5 ch mit de n S ch ü l e r zu führen un d 8 uf die ~ us s3gen der Zit a te 

in der l ~ursorbe it mehrf c ch einzug e hen: 

F. enge ls: 

nEs wirü norae ntlich die Pf licht der ~ührer se in, sich über alle 

theoretische n Fr~ge n raehr und mehr cufz.ukl~ren, sich mehr und mehr 

von dem E inf lu3 ü l.ie r kor11i.:cne r, der a 1 ten ',Je 1 t ~nschDuung a ngehörige r 

Phrasen zu b e. fre i e n un d ste t s im „.uge zu be h <::lten, dt.. ß der Sozit'l­

lismu s, s c i t cl c m e r e ine '.iisse nsch o f t ge ·,rm rden, 8UCh wie eine ;:is­

sc n s c ho f t be trie b e n, do h. s tu d i~ rt ~e r~en will. Es ~ird d e r c uf 

<rnk o mr.w n, d i e so g e\·1onne ne, im mo r mehr gckl~1 rt e Einsicht unter 

c:! o n r .rbe;:; ite rm2ssE;n l'ilit ge steige rtem Eif e r ZU ve rbre iten •• o" 

G . F . 0

. 1 0 He g e l: 

" Das Ve rf Lhren i m Bc konntwerue n mit einer inh~ ltsvollen Philoso­

p hie i s t nun kein cnJe r e s als de s Le rnen. Die Philosophie mu ß 

g e lehrt und gele rnt ne rdcn, so gut, als jede an de r e ',.'i s senscha ft 

o•• S o s ehr an und für s i ch da s philosophi s che S tudium Selbsttun 

ist, e be n s o s ehr i s t e s ein Le rnen; de s Le rne n e ine r bere its 

v o rh r n ~c nen , au s~c~ il(e t e n ~i s se nschafto Di ese i s t ain Schatz 

von e r wo r be nem , he r c usbe reit e t e m, gebilde tem Inh Llt; die s e s vor­

h c. nGcne E rbgut s oll vom Einze lnen en·1orb e n, d. h. g e lernt werdeno„ 

Eo 1-!oneckcr: 
Es ist e ine n i s s e n s c ha f tl i chc S icht 2uf d i e ~:irklichkeit not we n-

dig . '.'Jirk lich ke it mu l~ e rfor s cht 'lJerde n, um von der ~rscheinung 

zuril ::ese n vorz u d rin2c n un c.J d i e Re a lit s t gest r- l ten zu kö nne n o 

sowoh 1 der smg e n rnrn t e g e; s u n t: e h e n sche nv e r s t t ncl a ls eiuch E rf e h ru n­

g e n a llein r e ich e n ni c ht c::. us o l·ie ine L bc r ze us; unge n, j 8 , me in gan­

zes Lebe n, d 8s i c!-flä m t::ci1i1p f geg e n Au sbe utung un d Unt e rcirüc kung 

g e~i~me t hLbe , b c s t ~ t ig e n dD s i Gmc r au f s ne ue ••• Bo l d v e r s t a nd 
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ich, d8ß ein fundie rtes ~isse n von den G e c~tzm~oigke it c n d e r 

ge se llschtif t li e he n En t 1'Jicklung une rl3.~lic h is r 
0

" 

~e fun die rter un~ übc rzeug~n dc r es acl~ng t , geme i n sem Qit 

de n Schüle rn c:uf Ci c gent·n;"i t en oder t hnlic; he n F r,. ~ G n un ·.: Proble­

me i,n t uo rtcn zu c r c r ::; c i t e n bz~ i o i hn e:: n noc :1 u noc b :: nn t e s~chve r-

ha l t e in ~ie unterric ht l iche Ar be it c inz ubczie ~e n, um so besse r 

wir -j es möglich, d ie Schü l e r übe r d ie; ges .:.ir11t e i:ursze it hinweg und 

dc:, r übe r hin.:.. u s für d i e ;., ee c h .:.: f tig ung rilit P hilosophie unci Politik 

z u 1.1o tiv:!. c rc::n o In c i t=sc:;r.1 Zu ~; cr:ime r.h <... n :; gil t folgen de Fes t stellunG 

nich t nur fü r cic n Philosophicku r s : " !:: inen Fhilosoph i ckurs s o zu 

l e ite n , ao ~u res t c lten , d cß Int e r ess i e rt he it be f ö rdert, F r e u de 

c n de r ~c c he ge~onnc n, unLb l~ ssig ~c c hgch<...l t c n un~ ver tief t, 

zc is t ige r Gc~inn e r zielt, µo litisch- raorclischE Ht ltung gefest i g t, 

~aiso l e tzt l ic h Pc r sö nlichkeitszulw chs e nt s l:eht , i st e ine c::n -

s i=i ruc hsv olle h.u fg ;:;bc , d i e o cm Loi tcnc.ien viel cb verL-,ngt, C1 Uc h 

bet r 5 cht.1ic he L.e it des 1 a chdenkens und Vorb e r e itens e rforcJe r t . 

Dcibci ge •,Jinnt dus • .: i e ' e ine r n irksGme n, eben e r gebn i s r e ichen 

Gcst c:· ltung cc r t.:u r sc ein via c hsei1cles G8v,ich t ••• " /1~IEC l-!~ ;ff , 1-io ; 

SCHOSJEP , Ho, 1 98~ , S . 8/ 

3. Ceson~e rc 3e do u tu ng für d i e h r bai t in den f ckult at ive n 

l ~ursen hc.t ein "cntwic kelncics Vo ra ehen" o 

u a runt e r ve r st e hen ~ir für den f akult a tiven P hilosophiekurs, 

daß philos oph i sche ;..llga Qc ine r kcnn tnisse i n de r Regel ous Fu :< t en 

un~ foc~spezif ischen Vere llgeme ine runge n, d i e üe n Schü l e rn be ­

kannt bz.v10 l e icht z ugä nglich sind , he r c:us cntv;ickel t we r de n. 

Eine solche HE: r .c::: ng e henswe i se bes timr,1 t vie itgehc ncJ d ie Qu a lit ä t 

de s Zug ~ no s der Schüle r z um Philosophischen . S o verf üg en d ie 

schü le r in bezu !~ a uf d i e zu ve r r.i i t te lnden philosophischen ..:..11ge­

mcine r ke nnt nisse ( wi e f'i a teri~li t 5 t unc Erken nba rke it der ~·;e lt, 

Gcs c.. tzc s be'.J riff, d i e l ek ti s cher · . .'i cie r sj.J ruc h , ·.:esc n de r /, r be it) 
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über umfangreiches ·~:issen, des ab e r noch nicht philosophische 

Ve r allgei,ie inerung darstellt. /siehe !(/.PIITL 6 .1./ Si e kennen 

eine ~eihe von Gesetzen, ober noc h nic ht den philosophiscben 

Gesetzesbegriff; ihne n sind vers ch i ede ne Ent rJicklungsprozesse 

bek8nnt, sie sind Dber bis he r nicht der Froge na chgcg ~ngen, 

was Ent~icklung ist. Daher bietet es sich ~ls e ine den Unter-

richt baE timme nde Voroehensweise ~n, die bei de n Schülern be­

reits vorh <.: ncJe nen r o levcnte n Sc:chkenntnisse auf ph ilosophische 

Beg rif fe zu bringen, di ese Beg riffe aus üen So c hvc rhal.c?en 

horaus zu entt·iickeln. /siehe HJRT, l~o; P..AET~i~ , D.., 1988, s. 

597 ffo; 1-:hE TZE .~ , D.; Lobeci a , '/J „ 1986, S. 328 ff./ 

Für de n l ~urs "Inte rn o tion <:: le Politik'" steht in diesem Zusc.rm-

men hong die Auf gabe für den weiterführenden ~rf chrungsaustausch 

der l ~ursleitcr on, nc::.ch t.'ege n zu suchen, wie in den einzelnen 

T~me nkomplexe n im P roblemauf riß , bei der Problem~nolyse und der 

Da rstellung der konkreten politischen Erscheinungen und Prozesse 

die bei den. Schülern bereits vorhandenen Sachkenntnisse ins Sp•al 

kommen und die theoretische Durchdringung, historische Betrach­

tung und aktuell-politische Diskussion bef6rderno 

4. Seim Hinführen der Schüler zu 2hilosophischen Allgemein­

erkenntnissen ist eine Vielfalt gescllschc ftlich und persönlich 

be ce utsame r Zugänqc zu nut~en. 

~ege n des hohen ~bstr~ktionsgrad o s philosophischer Er~enntni$se 

und der Neua rtigkeit der philosophischen Jenk~eise für die Schüler 

wird es häufig nich t g e l :i. ngen, philosophische / .llg e1i1 e ine rke nnt nis se 

im ersten Zugriff für clie Schüler ir.1 r;!n2estre~ten t·,c.ße ve rst ä nd­

lich zu m& chen. Inwi ewe it d~s ge lingt, hbng t von der Schwierig­

keit der zu ve rmittelnde n Erkenntnis, von de r Qu ~ lität und Ange-

messenheit des gewählten ~eg e s ih r er Vermittlung ab . Der Leh rer 

soll sich bemühen, zu j ode r bedeu ts o~e n philosophischen Allg emein-
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e.rkenntnis lileh rere Zug ä nge zu ke nne n, den v e r mutlich gü nstigste n 

als Erstzugang a uezuwt hlen un d i m Beciarf sf allc ~eitere snzuwen-

deno Solche ZJ.Jg ä ngen sinci be sonders 

- entwickelnde Vorgehens~eisen aus den Schülern b e kannten sach-

verh~lten heraus; 

- Heranführen über Erkenntni s se ous der Geschichte der Philoso-

phie (zum 8 eis.J iel eine philo s ophische Erkenntnis - wie die 

Definition des h e teriebegriffs - in einigen S t<:tionc n ihrer 

Entwiaklung z.c igen); 

- Gegenü be rst e llung e n und r.bgrenzung cn (zur.i E.Je isp iel l·ic. teri::.lis-

mus - Idec lismus, Din le k tik - l1e t2 physi!<, obj ektives Gesetz -

j u ris ti s ch E. s Ge s e tz) o /1~/.iT ~E . ~ , !J., 1 937, s o / 

Ge i d er ,:..usrn:i h l de r kon l~ rc t crn Zugö nQe sind s orJOfjl ~ c s o n cie rhe it e n 

in c.ie r .::u e: lif j_zie rur: s ce r !~ursle it e r <::.ls <": Uc h d i e be i de n Te il-

n .:; h1.~c rn vorh: n C:e ne Intc r e sLle n l Dge un d •. u s g ong s position für unter-

schicd licha Intcre s sc nbe teiche, zura 8c isµ i e l a u s ~iss cn s ch cft und 

un ci Te chnik, cktuc lle Politik , Geschich t e , i"un s t und :...it c r : tur, 

zur E rstverraittlung und Ve rDrbeitung philosophischen ~issens zu 

beachten, u m so den i nd i viduell untc rs chieC: lic~en ~ug a nge n zur 

~ü s s e n s c!1 c.'f tlichE: n ·.:c lt :::. n &ch<...uung uc r Ar::i e iter kl asse gE. r e cht ZU 

' / "e he ·-- r -- r: . . Bcrl ·' n l G_,.,u-i:: ; · u~~-~ w r_· nt~·i icke ln" der p· hilo-we r c. e n • s 1 · 1-..;. ..:. &..:. , „ o , - , v ~ -

s o phischcn G e C.: ~: nke:nführung er·rolg t hül r e 1s o c.u s e ine r11 '.J e ~tim r.1 t e n 

c ingeg r c nz.te n ', ::i s s e n s -, Erf <h ru11ss- un C: mr.t o ressc nb c r .::i ch ci c.. r 

Schüle r he r~us. /3/ 

s. In de n f ckultctiv~n Kurse n ist des Ve rhä ltnis von ex~ kter 

Ve rmi t t.lung und Ane ig il uno von \.'is s en unc; Können u nc l eb'3 nC.:ig e r 

Disku s sion bsson cie rs zu b e ~c h t e n. 

d ·11t " f 1.-. un d u·· b ,,, r o r e if e n de n Zi e l e de r f elkul-Die o r ge::s t e. cn r.U :::0.iJ e n .... ~ 

t c:. tive n l<urse , d i e not \'JenC.: i g e t1otivc:: tion, dels Anknü p f e n Cl n cl ie 



6/44 

I nt e ressen , cl ie ::...e r üc!-:s i ch t i g un;; sozü.l c r c. r f r hru nccn und d i e 
..J 

Stimulie ru ng d3 r I nte r.---e ss i e:. rt heit c::n Philosophie und Po l iti k 

ma c hen des heur ic tis c he U nt e rri ch t sgesp r~ ch , d i e Dns pru chsvo l le 

Di skus s i on, de n f1ein ungsst r e it e r fo r Le rl i c h . L-b e r e ine s olc he 

„ko llek t ive Anc i g nung „, übe r eine s ol c he l :or:11 .. uniko t ion un d 

Koope r a tion e r öffne n sic h in s t a rkem t1.c.ße d i o Zugä ng e , e ntst e he n 

na c hhGltige ~ ~ irku ngen und bilden si ch ad~q ua t c De nk- und He r an-

gehe n s~e ise n aus . Das trifft sic h mit dem Dedü rfnis J uge ndliche r, 

übe r i h r·e t .uf fo s s ungen , he inunge n unc: P r ob l e r.1 e sp re c hen zu kö n-

ne n, eine n ! ~ re is z u h.:.ben , mit dem mc n s ic h austaus ch t , de r 

z uhö r t und 3k tiv ra it de nk t o 

/,nsp ruc hsvollc Di skuss i. onsf ü hrung ve rlang t s m•rnhl i m l<u r s 

"I nt c rn o tiona l u Polit ik " ~ ls ~ uc h i m Ph ilos ophie kurs, dcß die 

Pot e nze n des j c~c ilige n 3cgens t ündcs für eine d i o l og i s che Be -

hondlung , f ü r g r C?ndliche Problemci i skus sion und he inu ng s s tre it 

unte r D~tue llc n Ge s icht spunkt e n e r s chlosse n ~e rde n. Die Dis kus -

s ion s~ rob le me müssen, we nn t ~ ts ~ c h liche ~ir kung e r z i e lt ~e rde n 

soll, mit de n Int e r esse n de r Sc hüle r und den s i e benege nden Fr~-

gen :Ln un rn itt e l bc r e r ::..e zieh ung s t ehen . Dt:be i s ollte j ede 1<urz-

s chri tt igkcit in de r Ge s pr ä chs fü hrung ve .rmi cden uncl ein kollektiv 

e r~ rbei t e t es Di skussi onse rgeb ni s C' Uf hohe~ 1.:ivcnu a nge zie lt, für 

Elle ges iche rt unci i n de r ~egc l e uch in e i nem ~is se nss pe iche r 

de r Sc hüle r f es t gehc lte n ~e rde n. Für ci i e Kurs t e ilnehme r wird ein 

s olc hes vorgehe n dcd ur ch bes on de r s bede ut sum und pe rsönlichkc its-

- e rworbe nes we lt a ns c ha u l iches , philosophis ches , his torisches 

un d polit is c he s Wissen un d Kö nne n be i der Sewe r tung von Ereig­

nisse n un d Prozessen einsetzen und S~ ch kunde , auch auf der 

Grundlage von wis sens chaftlicher, populä rwissenschaft1icher 

und belletristischer Literatur, zu.m je1Neili gen Thema beweisen 

könne.n; 
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Methoclen de~r- wiseenech•ft.li~hen Betr•chtungeweiee (Auf-

aleckeh von Uns•che-Folge-Beziehu:ngen, von grundlegenden Zu­

sammenhängen uew.} lie.r Ause.inanale rsatzung mit tlen entep rechen­

aen Sechve rhalt'en zugrunde legen können un.d dabei ihr alialek­

tiech-mate rialistieche e He r•ngehen aemonst rie ren und üben; 

in die Diekusaion Problemsicht einbringen und persönliche 

Fragen auf werfen und beantworten können, die vertieften Zugang 

z.u den politischen und weltanschoulich-philosophischen In­

halt e n so~oh l des f okult ~ tiven Elo a u ch des ob liga torischen 

Unt e rrich t s e r rilög l i che n; 

- d i e P r cktiksbilit ö t f un ci i e rt e r g e se lls chroftswi s s e n s chaftliche r 

Srkcnn t n i ssc u nd d i G t-. ot r~e n d igke it i n r e r Behe rrs chung in der 

arg u me nt a tive n Di sku s sion a l s pe rsö nlich bedeut sam erlebe n 

kö n ne n; 

- E rf cih rungc n b ei de r h nvie n dung und Ve rtE.:id igung i h rer l~enntnisse 

un d ~cltcnschculichc n Positione n s ammeln. 

'.Ji e Li i e P r obl€ mdisl:u s sion a uf de r G run C: l 29e von b e lle tri s ti­

s cher Lite r a tur i m f ~kult a tive n Philos o phiekur s g e f ü h rt ~e rden 

ke n n , s oll e i n ~cis~ ie l ve r de utli chen: 

h LI Gg e ho nd v om ~nlieg en des Stoffgeb i e t e s 3 "Ve r Ll ncierung un d 

E nt ~ic klung de r D in~e und E r s c heinungen " und u n t e r 3 erücksichtig u ng 

de r · .. i rkung su ec; i ng ung e n l i t e r c:; ri s c he r ·.Je r ke VJ U r de de r Jug e nd roman 

von Gunte r P r e u ß "G roße Liebe gesuch t" (Ce rlin 1963 } zur Grun ci -

l ag e e ine r Unt e r rich .t scl i sku ssion z.u r.i Th ema "De r S i n n des Lebens" 

und L ls eine 9 e ri i sse Sys t er.1e t i s ie rung zu cJ en pe rsö n l iche n Folge ­

runge n au s de r Them~ tik des S toffgeb i e t e s her c ng ezoge no 

Dos P rob l eQ cie r S inn fin dung f ü r d~s e ige ne Le be n ist von Gunter 

P r e uß ou s de r s ,ich t eine s a c h t z e h nj ä hrige n i'lb ilche n s eind rucks­

voll aest a lte t. De r InhGlt des Bes uche ist mit de n Inte r e s se n 
::i 

de r ~uge n d li che n, i h r e r gegen~ä rt igen Lebe nss itu Dtion und i h ren 

Lebense rf a h rungen weitge he n d i denti s c h . So b i e t on si c h z ah lre iche 

Ansä tze z u r Di sku ss i on übe r d i e Beziehu ngen i~.1 Elt e rnh c.ius, d i e 

J /ecl ing u ngE-n in tie r sc:1u l e , d i e ;,k tivi t ~ t un d J i e Leis tunge n de s 

e i nzelnen i n ih r e r 5eziehung zu gesclls c h c: f t liche n E r ri :i r t unge n, 
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d i e 6e ru fs~L hl u. n. In der Disku ssion ~ i r~ von de r jugendli chen 

He l d in des 1~ 0 li1 .:"'. ns u nd i h r e r H2 ltung üusgcgc.n::i en , es rn: r C:cn per­

sö nl iche S t o l l un;:Jnahme n, 1:Jert un0,en u nd Hc:. l t unnen de r Schü l e r 
- ~J 

herc:. u sgeforde rt. 

,·.b l c uf e i ne r uop p lbst u nde : 

in der 1 . S tuncl e rJi r C: ein e kurze ~ in füh ru ng i n C.:<..s ·. :o r k vorge ­

n or.lf.ien , t·ies~· n tlich e I n h,~ l t e , e i nzelne L:p i sode n u nc J.ussc.ge: n we r­

den ve rgeJorm6. r tis t. Ernp f 0h l e n swc rt is t, cJL;:. d i e Schüle r v o r he: r 

<:~ u f C:c;s 1:3 u ch o rien tie r t Lurtfo n u nC.: es l.J e r ei t s kennGr.. wen P.u s ­

g Lnzsp u nk t de r Disku ssion i n ~e r 2 . ~tunJe b il~o t di e F r~ge : 

- .,· ~. r u r.1 h.::.t Gu nt c r F- r e u !?, woh l e i n s o l c hE:s ..:uch für c'. i c :; uoe n cl ._, 

gesch rieben? 

c.J i c -.::chü l c r s t ellon ih r e Ve: r mutu ngcn dc.; r: 

- i:ic il r-· r obJ.c1.1e u nse re r ..::ei t ongcsjJ r oche n \•1c r cJen sol lt en ; 

- \'ie 11 e r :Jj_nga clt. r c t clle n ·:iol l t e , c i e un se r e :::iuge;;rn.'. ~ . l lGeme in 

b 0 tre::f ·l-en ; 

- \'Je il r:le r I nh~ lt des ; uc hes unt e r hal t e n so ll; 

- ncil t yp i s che J uge nd l eba n go z.3 i g t rJe r de n sollt e US \'•o 

~ei t e re Di skuss ionsf r oge n s ch lie ßen sich ~n : 

- .1!e l chc i-· r oblcme , cl i e Gunter P rcu ß L"?n sp r i c h t, sind f ü r S i e 

s elbs t i n t e r essc nt? 

- Im'Jiefc r n h~'.Jen d i e cl~, rg cst e l l ten P r ob l e me e t:\·ias mit dem S in n 

des Lebe n s zu tu n? 

- ".J·ori n besteh t f ü r cl i i:: Hc u p t gest ~'. lt des Guc hes , Uo r ne lie , de r 

S in n i h r es Lebe ns? 
- "..' i e ve r s u ch t s i e , den Sin n des Lebe ns zu fi nc.Jen? 

Di e dazu c ofu n .iene n ;„n t n orte n un d St n n up u nk t e kön n6'?1 we it e r-._, 

gGfüh rt we rde n~ 

- H~ t ~irklich j ecle s Lebe n e ine n Sinn? 

- l 1u ß de r i .e m;ch den S in n se in e s Lebe n s e rkenne n? 

- · .. ·o rin schon S i e de n S inn I hres Lebe n s? 

- 1-1~·: t j ede s Le b e n i n clu r DüR de n g l e iche n Sinn? 

- r;odu rc h i s t heut e de r S inn de s Leb c n s e ine s l<o iii i.: u ni s tcn in 

unse r e r Gese ll s c h~f t ge kennze ichne t? 

De r o i c: 1 og zu so 1 c h e n und w e i t e r c n F r <:.ig e n , d i e s ich c: u s de m u n -

mittelba r e n Lebensbe r eich de r Schüle r e r g eb en , l tS t i n de r pe r-

sön li che n Ausein6ncic r se tzung mit e i ne r lit er~ r is che n Gcs t Glt d ie 

e r fo r der l i c he we lt a ns c hau l iche Ebene he r vortra t en , a u f de r 
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„eltnnschr: ulich-ß~,~-lcsoph i c ches für d-.s eigene Vc r '.1<:!lt e n be o innt, 

erziehungswi rk snm zu we rden. 

Obi·:ohl die t-ormen a er ut: .:p r ä chsfuhrung i m f ckult ~ tiven Unt e r­

richt neit verbre ite t s ind , g i b t es in de r P r cxis noch bedeu t e nde 

Re serven bei ih r e r nnspruchsvollen H<:. n cl hob ung o Di sku s s:ii..onen ohne 

e ine eus re i chenC.:e ',Jissensg rund l 8ge sin c i rn f e:ku l t Dtive n Unter-

richt ebe nso scht ilich ~ ie i m ob ligG toris chen Unterricht! s o 

h~ ng t de r Er-fol::; c!es Kurses nicht z.uletz.t d.:von Qb , in l'ielchern 

r·:o!?ie ein s lhn nvoll ::: s Ve rhä ltnis von ex .:: kter, r e l a tiv sys tem~ tischc r 

Ve r mi t t lu ng u nc! l .ne i Q nu ng von Uissen u nd i~ö nne ne ine rs e i t s un ci der 

l e bcnd i c cn , aktuellen Diskuss ion von P r obleraen ande r e r se it s ae -
y ~ 

fun de n \'Jir d . i~ icht nur für cicn f ek.ult o tive n i~urs "Einf üh run;i in 

9 runLl 0gc n C.: e i= r Ggen de r · m;.1 r x i s tisch - e lninistis che n Ph ilosophie" 

i s t da her in d i 8sem Zu so ~raenh~ng zu bed~ nke n: 

"Di ese bc i cien 0ei t e n bilden eine Einh.J it, dio nic h t f rci von 

~ide rsprü ch e n i s t. Ce r Di~log , d i e Di sku s sion ist für d i e Philo-

sophie seit jehe r ein Li tte l, um zu n e ue n Erke nntnissen vor·zu-

~ringen. Auch d i e Schüle r sollen und kö nnen Srkcnntnisse, die 

für c!ic ne u s ind , im cchöpferischen 1·1einungsstreit ger:inne n •• o 

Al lein cl urch Di skussion k2nn aber ein solcher l(urs nicht remli-

sier"t werden ••• I.m Kurs und für den Kurs soll gelernt warden, 

nach einer elementaren System•tik sin.d G·runderkenntnise.e 9es 

aialektischen und hi.stortschen M•te ri.alismus exakt und s.alide 

anzueignen. Dabei wir.-d es auf richtige Kombination von Problem­

au.fe.rfen. Diskutieren (•Philosophier-en•~ 1.n ei.nem positiven. 

Sinne) und Ler.nen aus Vor~rägen und Büehern ankommen.• /RAETZER, 

D.; La3EDA. W., ~986• S. 326,/ 

60 ~ den~kultativen. Kursen ist auf einen p•h•fe {ic.-hetl. 

Unterriahtset.il zu orientieren. 

Ein eolcher Stil ergibt sich e.ls Erfordern.is sowohl aus dem 
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Wesen ales jeweiligen Gegenst•ndes •ls auich au.s tlen Erfordernis­

sen 9es Vermittlungs- une Aneignungsprozesses. In aen Kursen 

umfaßt ar: 

- die kämpferische Auseinandersetzung mit Ideologie und Politik 

tl.es Klassengegners; 

- die Gegenüberstellung zu nichtmarxistischen Auffessungen, 

zum Beis.piel aus der Geschichte der Philosophie und 21us der 

GegenVJart, ihre l(ritik eingeschlossen; 

die l~ritik rückst ö ndiaer Denk- un d Verh a ltensvJe iscn in der 

sozia listischen Ge sellschaft; 

- dDs kritische Durchdringen s pont a ner Denk- und Ve rhaltens-

1·ieisen irn ; .llt cg . 

~in polemischer St il ist ciurchg~ngig un~ in cllen raethodischen 

Grundforraen gefr~g t. Er bil~et eine ~esentliche ~uelle für die 

proble u h 2. fte un d leb ensve rbun~ene Gestc.ltung des Unterrichts 

un d bef ö r dert d ie Vielfalt der Zug ä nge zur P hiloso phie bzi·i o 

Politik. /GJ'....3IECi~!, Jo; R,.t.ETZER, D., 1 988 , S o 4 39 ; LJSEDA , \'J o; 

l10RITZ, P .; i<Cl:!JE, R., 1988, 6. 924 ff./ 

7. Für e ine pr2x isorientierten, lebensverbu ndene n Unterricht 

im f ckul t 8 tive n se r 3 ich, ~e r ciie g esellsch~ftliche ~irklichkeit 

re Qli s ti s ch un d überzeug e nd Abb ilde t und "durch leuc h tet" sowie 

beviuß t un d pl<:rnr.i ~i!?> ig org ::.nis i erte Praxisbe z.iehungen der Schüler 

orm5glicht, ist das gesGrate hrsenal ~et ho cl i echer Ve rf ~ hre n zu 

e rschlie :2ie n. 

In der P r ::x i s der Ges t c. ltung beidGr l~urse ~·ürd eine große 

methodische Vielf ::. lt sic h tb~ro S o spielen zum Seispiel bei c.ie r 

l::inführung und bei de r Erstercrbeitun9 ~e hrerdc-· rbie tung en eine 

nichtige 1~olle. Di e ve r~c hie de nen For:.ie n der 0[. rbietung von 

Unterric h tsinhalten /sic hr;; l~PIT:L 4/ besitzen be sonde r e a edeu-

tung , rie nn FDktcn un d Zu&~mmenh5 nge vermitte lt r~e r cie n sollen, 
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die sich die Schüle r auf ~nde re ·. /e i se nicht mit ~leicher ·::i r kung 

und Effektivit ä t aneignen können. Auch im f ~kult etivs n Je r eich 

sind desh a lb Vor·tr8ge des Lehre rs bzlfi . vion Ve rtre t e r n ve r schiede­

ne r gesellschaf t l i cher Institutionen und Be r eiche mu ße rh a lb der 

Schule unJ von l<u rst e ilnehme rn selbs t au l:)e rordent l ich wirkuncs-
::.i 

voll. Das ir.i f2kult~tiven Un t erric ht in höh e r s m l l<J?ie zu e r wdr-

tendc E rkenn tnisin t eresse der Schüle r l~B t auch e ine gewisse 

Ausdehn ung der zeitliche n Da ue r solcher Vorträge zu. 

Cer .:i ns f) ru chsvolle und p r oble mreiche i .nforr:1ie r c nde bz.w . inter­

pret i e r e n c.J e Lehrervortrog h<::t seinen Pl '1 tz besonders bei der 

Vermittlung von ü be rblicken über komplexe aktuelle bzw. histo ri­

sche Ereignisse u.nd Prozesse s.owie bei der Darstellung schwie ri­

ge r · we 1 t anschaulich-philosophischer zusammenhänge. Ein inf o rmie­

renete r-, packender und e:motional berü.hrend1ar Lehrarvo,rtrag bietet 
s .ieh zum Beispiel im Kurs "Internation,ale Politik" bei tl.e r Kenn­

zeichnUJng der aktuellen Problemlage in Lateinamarika oller d.er 

Situ.ation in der asiatisch-paz.ifischen Rei~ion an. Er ist e.benso 

gefragt be.i der Einführung in übergreifemde Probleme, z:um Bei­

spiel in den Kampf für die Schaffung einer neu e n interna tion a len 

\ :i rtsch~ f t sordnung und für die Aufh&b ung der Au s l andsv e r s chuldung 

a uf poli tischem ~ege i m Themenkomplex 3o De r Leh r ervortrag hat 

~uch i r.1 1:ur s z ur Ein f ü hrung in di e Philosophie seine i=unktiono 

Er ordnet sich h i e r in d a s " en t ~ic ke ln de He ronae hsn~ bei de r er­

zie hung srJirksr;nen Vermittlung un d ,t.ne i g nung von philosoph ischen 

G ru nrie r ke nntnissc n ein. So sin d z u m Jeispiel Vo rträge z.um He r a n­

füh r e n on den Ge g en s tc:inci der Ph ilosoph i e ~; eeig ne t, den Gc hül.e rn 

au c h d ie P r obleme n ahezub ringen, mi t denen sich die Philosophie 

im Vo rla uf e ihrer his tori s che;n E nt \'J icklun~j bef<:.ß t h8 t, zum ·.:eg 

der Hercwsbil ci unQ eines wi ssenschc.ftlichen ti2 t eriobegriffes usvi. 

zuscm~enfessende Vorträge bie t en s ich e uc h z u Sc hwerpu nk t en de r 

mo teriolistische n Di~ lektik an , u m d i e Einsich t in die grund­

l eg e nde Ent~icklungs konze ption de r ma rxist i s c h- leninistische n 

Philosophie viirksnr.r zu fördern un d U fil d i e Dic lektik cls i ie thode 

und Denkne i ::;e üUch di r ek t zu demonstriereno 

Die inh Gltliche: und me t no dische l~onze:J t:ion für den f a ku l t a ti­

ven Unt e rric ht s chließ t a uch die Orie ntie rung o u f eine solche 
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Ges t nltung e i n , die durch ~ine e n~ c Vo rb ~n d u ng dcc syo t eraa ti­

schen Lernens und der Problemerschließun8 mi t c.le n ve rschiedenen 

Me thoden der selbstä ndigen Schü l e r <J rbe it gekennzeichne t ist. 

Oie E.ed ing ungon des f c kult c: tiven Unter ricr.ts L:.s::;e n i r11 Ve r-

g leich zum obl.:i.g.::toris che n t:J t <:..l tsbü rge r kun c!e un t c rric ht einen 

höhe r e n Gr~d cn SelbstBndi gke it der Schü l e r zuo In de n R~ hme n-

progromr:ie n sin c~ dc::für vielf ä ltige Lös lic hkeit e n ongeleg t, die 

in der P r ax is des f .::kult c tiven gecells c hEft s~iss e nscha ftliche n 

UnterrichtD uofang r e ich genutzt ~e rde n, cbe r d urch~us auc h noc h 

besse r ousge sc hö~f t ~erden könn t e no 

Di e stE r ko ~chü le rzen trie rthe it c.les f ckult ct iven Un t e rrich t s 

schlägt sich nic ht nu r in ce r l · ,i t ~-ii rkun[' de r 3chü l e r be i oc; r 

P l~nung un ci Vor~e re ituns des Kurses nie de r, s onde rn do kumentiert 
sich gE r adc i n de r ak t i ve n Ar be it i m Unt e r richt . Di e zunehM~ nde 

sclbs t fi n ~ ige E r ~ rb c itung von Erkenntni sse n, des sorgf ä ltige 

Recherchie r e n, c i e system<.:.tische Beg r ünc ung und Bewe isführung , 

die u berprüfung von Hypothesen, die prä zise Aneignung von Begriffen 

beim Li_teratu.rstudium und die Aneignung und Beherrschung weite-

rer- Methoden der geistigen Arbeit spielen für das Hervorbringen. 

schöpferischer- Schülerleistungen eine große Rolle. Diese Ar­

beitsweisen ein.~~ auch bedeutsa,mpf, um den Schülern s.elbet Erfolgs­

erlebnisse zu verschaffen und damit ihr Interesse am Unterrichts-

gegenstanel und iseine r Aneignu·ng wachzuhalten uno weite rzuent-

wickeln. 

So bei~tzt der fakultative Unterricht zum Be ispie l besonders 

günstige Vorousse tzungen für ein ULlfsngreiche res und gegenüber 

dem oblig atoris chen Unterricht ~e it e rf üh ren ~es Studium von 

m~rxis tisch-le n~nist i scher Origincllitc r c tur, für d i e tie f e r e 

Auseinande r se t zung 1Ji t f ~lschen und f cin~lichcn hUf f 2ssunge n un d 

für die Fö r de ru no e incs i mr.1e r berJuß t e r ',Je r denden diolek t isch-
"' 
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ma teria listischen Here ngehens an gese llsch a ftliche Erscheinungen 
und Prozesse o 

Gerode im fckultmtiven Unterricht bieten sich für 

die Schüler auch rel c.l tiv groß.e Mög lichkeiten, aiuf einer solchen 

Grundlage tiefgründige Analysen und ~·Jertungen vorzunehmen. 

Hier soll beson~ers auf die erweiterte Einsstzmöglichkeit von 

mcirxist isch-le ninist icchen cr·ig in olque 11.en ve r \J iesen ~'Je rden 0 In 

den \'/e rken der l<lassike r des Ma rxisrnus-Le ninisrnus, in den Be­

schlüssen von Partcit2gen und anderen Ber2 tungen rn a rxistisch­

leninistischer.. P;:. rteiGn, in den ReC:en und Aufsätzen ihrer füh-

r o nden Funktionä re drückt sich das dü:ilektisch-meterü·;listische 

Hera ngehen an gesellschaftliche Erscheinung en und Prozesse in 

besonders präg nr:nte r ·.:eise aus o So clienen solche Dokur.iente im 

Unterricht nicht schlechth~n 8ls Arbeitsgrundloge bei der An-

eignung von Kenntnissen und Erkenntnissen, sondern c;uch als ein 

Dernonstra tioasmD teri~ l für d~s richtige Herangehen Dn die gesell-

schcif tliche »Jirklichkeit o 

Gute Erf 8 hrungen gibt es in der Arbeit mit Schriften der 

l( lossike r des l1:2 txisrnus-Leninismus im Philosophiekurs o Auszugs­

weise V'Jcrclen eingesetzt "Anteil der Arb e it c n der l lenschwerdung 

des Affen„, ·1 1cnifest der Kommunistischen Pc rtei", "Ludwig Feuer-

b~ch und der Ausgcng der klassischen deutschen Philosophie", 

"t\nti-Dührti..ng". Erf e. hrungen liegen c.uch zur Arbeit mit dem Auf­

setz. von Eo Honecker "ü ber den gesetzmä ßigen Chc.1r.::, kter der Wirk­

lichkeit" voro /siehe GASI EC!G, Jo, 1987, So 645 ffo/ 

Für die methodische Arbeit im f akult~tiven Unterricht haben 

sich weiterhUi als geeignet erv; iesen das s uch "l''io rxistisch-leni­

n~stische Philos ophie, geschrie ben für die Jugend", das Jugend­

weihebuch so\1;ie andere populä rwissenscheif tliche Li te r;;itur, clie 

Einbeziehung schöngeistiger Liter e. tur, die Verwendung von An­

scha uungsmitteln, die Einbeziehung von Informationen eus Zeitungen 

und Zeitschriften, die Nutzung des Rundfunks und des Femse.hens, 
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der gerne insame oder inaividue lle Besuch von wiss.ensch•f t liehen 

Veranstaltungen lier URANIA. von Schü.le r•kademien und von Aus­

stetllungen sowie Exk.ur·sionen verschieliener Arto /lf/ 

8. Im fakultativen Unterricht besitzen langfristige Arbeite­

~·haben eine wichtige Funktion für die Realisierung der Kurs-

ziele. --
Im Z.usammenhong mit den l·lethoden zur Orgonisation selbständi-

ger Arbeiten der Schüler bei der Aneignung grundlege n de r marxi-

stisch-leninistischer Kenntnisse bieten sich im f akult~tiven Un-

terricht üu c h in hö he rem haf:,e, als es ir.1 obligztorischen Unter­

richt im ~ llgcmoinen Jilögli ch sein ~·Jirci, praktisch-politische 

Auf ocbe n s t t.l lunge n on. Es hct sich in den meisten f akultativen 

Kursen in den ve r gange nen Jc;.hre n durchgesetzt, sogen oi nnte 

/. rbeitsvorhc:be n zu re8l isie reno DDbei ist es bisher üblich, diese 

Vorhebe n a l s "kom~ lexe Aufgaben mit f inclem Chcrckter" anzusehen, 

die ols Endergebnisse '"us ein bis zwei J u hren Arbe it in einem 

fakul.t c. tiven l~urs vorliege n un cJ in cler Rege l nusschließlich zur 

Vors t c lluno cußc r hr. lb des Kur s es (z.u m aeisp i e l Schu 1- ode r Kreis-

messe der " t·lesse der heister von 1-i org e n", Ve r öffentlichung im 

Te rritori ur.i usvi o) gedacht sind. Ir.1 f akult a tiven l<urs "Internati.o­

ncle Politik" liegen eine Reihe g uter E rf ch rungen vor. /siehe 

LEi i.l~C:, .J o, 1 987, S o 377 ff./ Es kom.riit in der P r axis aber auch 

rel c tiv h ä ufig zu einer Verselbst ä ndigung solcher Arbeitsvorhabeno 

uer f akultative Philosophiekurs bietet von seiner Z.ielstellung 

und seinem inhEltlichen Geg e nstand her of fe nsichtlich nur geringe 

Möo lichke i ten für Arb e i tsvorhaibe n im oben gekennzeichneten Sinne• 
.J 

~ir treten dDher für eine Ausneitung des Beg riffsumfangs ein 

unci verstehen f ü r de n ce reich des mit Stantsbürg e rkunde v e rbund e ­

nen f nkult a tiven Unterrichts unt e r Arb e itsvorha b e n alle lnng-
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f ristigen Aufo a bensto llungen. die - zuueist kollektiv - vitihrend 

der gesamten Zeit der l<u rsdu rchf üh rung ~ls Zrlische n- und End-

en cbni~se weitgehe nd selbstä nd i ge r Schülertä tigkeit entst e hen 
un~ im lakultotiven Kurs selbst, im obligctocischen Unterric ht 

der ganzen Kl a sse bz.\•1 . in der Dffentlichkeit (der Schule, des 

Territoriums) vorges t ell t werden. Eine solche Bes timm ung von 

Arb e itsvorh8be n be Qch t e t d i e s pez.if ische Funktion de r entsprechen­

den f akulta tiven Kurse, besonders cies Philoso phie ku rses, orien­

tiert aut die notwendige \"Jechselbeziehung zv1ischen systematischer 

Vermittlung und Aneignung von Wissen und Können und &er Arbeit 

•n übergreifenden Aufgabenlösung_en und läßt genügend Raum. um 

m.it. Hil.fe so vers.tandener Atbe.itsvorhaben lias Schü.le rkollektiv 

des f•kult•tiven Kurses zu s.timulieren und zu aktivieren un.d 

auch gesellschaftlichen Erwartungshaltungen im Hinblick auf 

••brechenbare E rgebniss.e" ale r Kursarbeit zu entsprechen. 

In ae r Unterrichtsarbeit haben sich dabei u. a. die folgenden 

l.angf ristigen Aufgabenstellungen für derartige Arbeitsvorh~ban 

bewä hrt: 

- Schülervorträ ge (l<urz.refera te), die i m Ergebnis eines lä ng e r­

fristigen se lbs~ändig e n Li t e r r1t u r- bzw o Do ku men t ens tu d iums in 

einer Ven:instc:;ltun~ des fakultativen l(urses vorge trc.~ ge n we r den 

ode r zur 8ereiche nung des oblig ~ torisc hen S t oa tsbürg e r kunde­

unterric h t s dienen; 

- SDr.Hilluno v on kom 1.1 en tie rten un d bel·1erteten Inform8 tionen aus 

P r esse , Rundfunk un d Fernsehen , durch die i~ obligatorischen 

un~ f Gkult o tiven Unterricht die Fc ktenb o sis be r e iche rt und die 

Ansc h oulic hke it des Unterrichts e rh 6h t wird ; 

- Gest"olt.u nq von L'r. n c.'.ze itung~n un d Pos tern zu wic htige n gktuel­

l en E reigni sse n ode r zu Leist ungen un d Ve rh ~ . lt enswe isen von 

Mens chen , zu wesentliche n we: 1 t o n schaulic h-r.1orc li s chen F n ;ge ­

s t e llunge n, d i e für d i e l':l<ö.s s e , d ie Schule, den Pnte nbe trieb 

od e r das '.Johngebie t mnge f e rtigt we rd e n; 

- Ausc. rb e itunq von h rgume nta tionen bzwo Dokumentationen zu 

ak tue lle n politischen Fnige n un d Vorgängen bz.w o z.u t erritoria-

len Ereignissen, die in de r agi t atoris ch-prop&g o ndistischen 

Tfi t ickeit des Jugendvc rb an~es an der Sc hule ode r zu r Arbe it 

im Pct e nbetrieb und im Te rritori u m g e nutz.t we r de n; 

- Durchführung von Un tersuchungen un d Int e rviews zu wichtigen 

Al<TUS LL~i~ P r oblc wen un d zu r~e s€:ntliche n weltan s chr-iulichan 
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oder poli t ischen FrsgeGtellungen a n de r Schule, i m Pa tenbetrieb 
oder im Do hngeb i e t; 

- Vorbereitung von öffentliche n the m~ti s chen Ve r2ns t p ltu~ge n, 

wie zum Beispiel Foren, Tribunale oder wisse nschaftliche 
Schülerkonferenzen; 

- Arbeit an sogen3nnt e n "Proj e kten", wie zuo Beispie l an g r öße re n 

Dokument ~tions- un d Ausstellungsobj e kt en bzw. bei der Arbe it 
~n thema tische n F a llstu ~ien, die auf gescllschoftlich ~ie per­

sönlich gleichermQßen wertvolle Ergebnisse ge richtet und dobei 
fest in die Linie nf üh rung der Rahme nprogro L1 f.1e eingebunden sind 

un d nichts mit dem Projektunterricht in der bür~ erlichen Schule 

gemeinsam hab e n. 

Bei der 8.eviä ltigung sol.cher Arbeitsvorhoben ist der Anteil 

der Schülerleistungen schöpferischen Chsrnkte rs besonders hoch. 

Das Erkenntnisinteresse der Teilnehmer des fakultativen Unter.-

richts kann nachhaltig stimuliert werden. Dabei geht ae sowohl 

um da.s An.knüpfen an vorhandene Schü.lerinteressen als auch u.m 
tlas Wecken und Fördern neu.er Interessen. Im Zusammenwirken mit 

den gesellschaftl.ichen Kräften an mar Schule und im Territorium 

sow~e gemeinsam mit dem aktiven Kern der Kursteilnehmer wird 

der Lehren·die weltanschaulichen und politischen Erkenntnis­

interessen der Schüler auf gesell.schaftl.ic h bedeut some Ziele 

lenken. Stet s ist do.be i folgender Gedanke zu beachten: "Zu einer 

s tufe der ~ewu ß t se insent ~ic l< lung , ~uf der es möglich ist, eine 

solche ~·Jel t c nschouung wie de n hc ncis mus-Leninismus e rf o lg re ic h zu 

praktizieren, kon~ t mon nur, we nn p raktische Erf a hrungen in de r 
eigenen aktiven Tä tigke it 'ven•!elt cnsch <" ulicht' we r den kö nnen. 

Je mehr Verc:ntwortungs s pi elrau m dr;:r.i einz:elnen Subj ek t d<.bei ge­

gebe n wurde, desto höher ist die ~el tBnsc hcu liche 8edeutsa mke it 

de r gevionnene n Erfohrungeno" /HICi~cTH!E r.: , Ro, 1 987, S o 534/ 
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Di e da rges tellten Erfahrungen un c Cbe rle~ungen zur Planun~ un~ 

Gestaltung des f akultctiven Unterrichts a uf de r Grundlage der 

Funktion der einzelnen Kurse nzich Rahme np rog r<.. mm s ind els An-

reg ung zu verstehe no Die P r axi s best ~'. tigt zunehmend, daß der 

f akultative gcsellschafts~issenschof tlic he Unterricht eine not-

\'Jend i ge und unverzichtbare Ergönz.ung des oblig c:. torischen Staets-

bürge rkun deunterrichts isto Er muß seinen f es ten P l azu an jeder 

Schule habc no üie Qualitä t der Ergebnisse de r Unterrichts•~beit 

in den : ~ursen hä ng t r.1oßgeb lich von de r Qu<:> litä t der f och\•;isscn-

schoftlic he n un c; mcthocli.schen '.;Lu E: lifizierung de r l(ursleiter abo 

Schulprcxis und ~e t h od ische Theorie ~e rde n durch die Sam~lung 

und Ve r a rb e itunCJ de r vrnchsencien Erf ch runoe n aus der 1:ursorbeit 
~ ~ 

gcrae in sam zur inho:tliche n un d me thodis c he n Prof ilie rung des 

f akult Gt iven ga se llsch~f toniss e nsch ~f tlic he n Unterrichts bei-

tragen . 
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Anmerkungen 

/1/ Wir verstehen unter Vertie fen die Be lHmd lung bekannter oder 

neuer Ele me nte auf höherer Abs trak tionsstuf e od e r mit größe­

rem Schwierigkeitsgrad und größerer Bewußtheit und unter 

Anwendung die Umstrukturierung beka nnter Elemente im Zusam­

menhang mit der Realisierung neuer Anforderungen, zum Bei­

spiel im Zusammenhang mit politisch-ideologischer Begründung, 

Erklärung un.d Wertung o Zu beachten ist ferner, daß sich so­

wohl beim Vertiefen als auch beim An wenden Prozesse des 

Festigens von '.Jissen, Können und übe rzeugungen vollziehen. 

/siehe ZUR PROFI LIERUf'.X; DES FAl<ULT.t,TIVEN UNTE RRI CHTS, 

Güstrow, 1987, S . 33; FUNKTION UND GESTALTU l-.JG DES FAl<U LTATI.I. 

VEN UNTERRICHTS, GüstrovJ , 1989, S. 32 ff./ 

/2/ Diese spezifischen Bedingungen wirken nicht abgehoben und 

neben den allgemeinen Bedingungen, unter denen sich die 

pä dagogischen Proze.sse vollziehen. In ihrer Gesamtheit 

c harakterisieren sie den fakultotiven Charakter des Unter­

richts und führen zu einer Modifizierung der Prozeßabläufe 

in den fakultativen l<urseno 

/3/ Siehe für· den fakultativen Kurs '"Internationale Politik„: 

HANDREICHUNG ZUR BEHANDW l-.G G RUf\IDLEGEl·~DER FRAGEl..J o •• , 1988 , 

So 818 ff.; L08EDA , W. ; MORITZ, P.; l<DH NE, R., 1988, So 

918 ff.; LE Ml<E , J., 1 987, So 377 ff.; HAl\IDREICHUNGEN, 

Berlin, 1987, s. 140 ff. 

Für den fakul.tativen Kurs "Einführung in grundlegende Fragen 

der marxistisch-leninistischen Philosophie": 

RAETZER , D.; LOBEDA, W. a 1986, S . 321 ff.; GASIECKI • J o; 

RAETZER , D., 1 988 , s . 430 ff.; Ve röffe n tlichungen zu einzel­

nen S toffgebieten in der Fa chzeitschrift Hef te 5 , 6 , 7/8 , 
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w. 11 un ti :L2/1 988o In Vorbe reit ung befinde t sich eine 

•Me thod is chi~ Hilfe" z.ur Gestc:ltuno des f <Jkult ~ tiven l(u rses ._, 

Philosophie ,. 

/ 4/ ZU r Be~'Jä ltif] ung d i e ser Anf o rde runge n t rcige n ouch eine Re ihe 

Pädag ogischen Lesunge n bei, die in den Ka t aloge n der l( reis-

kabinette für Lehterwe iterbild ung Dufge führt sindo Me hrere 

Bezirkskabine tte für Unterricht und ~e iterbildung h~be n 

Erf ah rungc n aus dem f nkult a tiven Philosoph i ekurs in Form von 

methodischen Empfehlungen he rcusgegebe no 
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Li t e r at u.rve rze ichn is 

Allge me inbild ung unci Le hppli1rnwerk / ausgea rb e ite t von einem 

Autorenkollektiv unter Leittmg von Go Neuner. l/olk und Wiss.en. 

Berlin 1987. 

Anweisu·ng Nr. 10/83 des Mini.ste riums f ü.r va,lksbildung vom 

1.7o 5. 1.983 über faku·lta.tive: Kurse. n.aeh Rahmenprogramm für 

Schüle,r der Klassen 9 ur:ud 10t an den allgameinbilcden.den. poly­

technischen Oberschu.len. In: Verfügungen und Mitteilungen des 
Ministeriums für Volksbildung. Berlin 31 (1983 ) 4 • 

Drefenste dt. E.: Zur Vorbe reitung des Lehrers auf den Unter­

richt. In: Didak t isc he Sc h rifte n , Volk und ~.' isse n, Be rlin 1 985 

(Be iträge z.ur Pödog og i k ; 33). 

Feige , \".' o: ·L· c ge z ur ~'ie lt<?nsc h c:rn ung . Volk und ·,:i s s e n, Be rlin 

1988 . 

Fun k tionen un ci Ges t c ltu ng des f Eku lt ~ tive n Unt e rrichts in v e r­

s c h i ede nen 3 i lciunosbe r eichen / v o n einer.i .t\ut o r enko l lek tiv unte r 

Le itu ng von E o Zcbe l. Vo lk und ·1:i s sen, Be rl i n 1 989 0 

Gcs i e c ki, J .: Zur Ar be it mit dem Auf s etz v on E rich Ho ne c ke r 

"ube r de n gese t zmfü~ igc n Ch [1 rc..kt e r cle r L'irk lic hke it 11
• In: Ge­

s c h ich tsunte rrich t und S t 08 t sbü r ge r kun de, Be rli n 29 ( 1 987 ) 9 . 

Gcs i e c ki, J. : In t e r esse und F r e ude am philosoph i s c he n Den ke n 

f
. , 

1 
Zur l, r be it ir.1 S toffgeb i e t 1 des FKi~ Ph i los o phie o I n : 

inuen. 
Ges c hichtsunt e rrich t un d S tao ts b ürgc rkun~e , 6e rli n 3 0 (1988 ) 7/8 ° 

Gzs i ecki, Jo ; Rc:ie t ze r , D.: Z LJ Fu nk tion , Z i e l u nd d i daktis ch­

me t hoci i s che r l~on zc iJtion des f c. ku l t r·tive n l ~urse s hn ch R.::hme npro­

g r om1 " c i nf ü h r ung i n g rund l efl ende F r oge n de r mu r xist i s ch-1.en i ­

n is t i sche n Philosoph i e " in de n ~la ssen 9 und 10 . In: Ge sc h ich ts­

unt e r r i ch t und S t G2 t sbü r re r ku nde, Berlin 30 (1988 ) 6. 
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